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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Montag , den 22. April 1940

HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
«Der Führer» erscheint in 4 « usgabrn: „Gauhauprstabt
Karlsruhe » sür ben Stabtbezirk unb be» Kreis Karlsruhe
sowie für ben KreiS Pforzheim . ^.Nratchga» und Brnh -
rain » sür ben KreiS Bruchsal. „Ä!erkiir>Runbscha»» siir
bie Kreise Rastatt — Baben- Baben unb Bühl . , ,AnS her
OrtenÖn» für bie Kreise Ottenburg , Kehl, Lahr unb Wolsach .
Anzeige n preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Sie lägespaltene Millinieleizetle lKleiu-
slutlte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil ber Gesamt,
auslage 18 Psg . In bei Ausgabe „Gauhanptstabt Karls¬
ruhe » : 11 Pfg . In ben BezirkSauSgahen „ Nraichgau unb
Bruhraln », „Meikur -Runbschau» unb „Aus bcrOrteiiau » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» unb Familienanzeigeu gel¬
te » ermnszigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Dextteil : bie ägespallene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliisse siir bie Gesamtanslage und AuS-

S
ave „Gauhanplstabt Karlsruhe» nach Staffel C ; siir bie
vrigen Bezirksausgaben nach Stasfel A Anzeigenschlntz .

zcitc » : Um 12 Uhr am Vortag bes Erscheinens. Für bie
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr . TobeSanzcigen unb
sonstigeunaufschiebbare Anzeigen für bie MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Teztleil unb Slretsen -
anzcigen werben nur in einer Mtnbesthöhe von 20 Mil¬
limeter »nb nur für bie Gelamtauslage angenommen.
Plah - , Satz- unb Terminwünsche ohne Verbinblichkcit.
Bei » » verlangt eingehenben Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für bie Rückgabe berselben übernommen
werden . Erfüllungsort unb GertchtSstanb ist Karlsruhe .
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Ehrung unserer Kriegsmarine
* Berit « , 21. April . Der Führer «nd

Oberste Befehlshaber ber Wehrmacht verlieh
heute dem Chef des Stabes ber Seekriegslei -
tn«g, Vizeadmiral Schniewind , und dem
Befehlshaber der Unterseeboote, Konteradmi¬
ral Dö « itz, bas Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Der Führer hat diese hohe Auszeichnung
damit Offizieren zuteil werden lassen» die auf
die Planung und Leitung der Seeoperationen
entscheidend eiugewirkt bzw . den Ansatz der
Unterseebootswasse verantwortlich geleitet
haben.

*

Beim Abschluß des Polenfeldzuges hatte der
Führer dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬
marine , Großadmiral Dr . h. c. Raeder und
dem Generaladmiral Albrecht das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes verliehen. Die Verlei¬
hung des Ritterkreuzes an Bizeadmiral
Schniewind , den Chef des Stabes der See-
kriegSleitung, hebt erneut die glänzenden Lei¬
stungen hervor , die unsere Kriegsmarine im
bisherigen Verlauf des Krieges, ganz beson¬
ders aber bei der erfolgreichen Aktion im Nor¬
den vollbracht hat. Unter vollem Einsatz hat
die Kriegsmarine daS Gelingen der kühnen
Landung in Dänemark und Norwegen ver¬
bürgt , durch die sich Deutschland in Abwehr der
englischen KriegsausweitungSpläne eine feste
Stellung im Ausgang der Nordsee gesichert hat.
Ans die Planung und Leitung dieser Seeope.
rationen , wie sie in der Geschichte kein Vor¬
bild haben, hat Bizeadmiral Schniewind ent¬
scheidend eingewirkt. Bizeadmiral Otto Schnie -
wind ist 52 Jahre alt . Er war im Weltkrieg,
an dem er mit Auszeichnung teilnahm , zuletzt
Kapitänleutnant und Torpcdobootskomman-
öant.

Die Auszeichnung des Befehlshabers ber
Unterseeboote, Konteradmiral Dönitz , ehrt
die stolzen Taten unserer U-Boot -Wafse , deren
kraftvollen Einsatz gegen England der Admiral
so erfolgreich geleitet hat. Die Vernichtung
von zahlreichen feindlichen Kriegsschiffen und
von über zwei Millionen Tonnen Handels-
schiffSraum sind die sichtbaren Ergebnisse die¬
ses Teils ber deutschen Seekriegsführung .
Konteradmiral Paul Dönitz ist 48 Fahre alt .
Er war im Weltkrieg Kapitänleutnant zur See
und hat sich damals als U -Bootskommandant
im Mittelmeer ausgezeichnet . Seit Adolf Hit¬
ler die Wehrfreiheit zur See errang , hat
Konteradmiral Dönitz führenden Anteil am
Ausbau der U -Boot -Waffe gehabt , deren todes¬
mutige Taten über alles Lob erhaben sind und
die besten Traditionen der U-Boote des Welt¬
krieges gewahrt haben.

Britendampfer versenkt
* Amsterdam , 22. April . Wie eine Ren«

termeldung aus London zugibl, wurden am
Samstag die beide« britische« Dampfer „Mer -
sey" ( 1087 BRT .f und „Hawuby" (5380 BRT .f
anf der Höhe der britischen Südost -
k ü st e versenkt .

Reuter berichtet dazu ergänzend aus London ,
daß die „Hawnby" , ein 5380 BRT . großer
Frachtdampfer, nach einer Explosion gesunken
sei . Ein Marineboot habe die 39köpfige Be¬
satzung retten können . Die „Mersey" sei ein
Dampfer von 1037 BRT . Ein Augenzeuge , der
von der Küste den Untergang dieser Schiffes
habe beobachten können , habe gesagt , daß die
„Mersey" nach einer furchtbaren Ex¬
plosion untergegangen sei. Neun Bc-
satzungsmitglieder der „Mersch hätten an
Land gebracht werden können , zwei von ihnen
seien ftsiiter gestorben . Elf weitere Besatzungs¬
mitglieder, darunter auch der Kapitän, würden
noch vermißt.

Mer Kreuzer in zwei Tagen getroffen
315 MGs unb 8000 Gewehre Im Saum non Hamit erbeute! — Schneller Vormarsch unserer Trappe«

Starke Verluste gelandeter britischer Truppen — Zm Westen fünf feindliche Flugzeuge abgeschossen

* Berlin , 21. April . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Am 20. April , nachmittags, erschienen feind »
liche Seeftreitkräfte vor Narvik und nah¬
men eine zeitlang Hasen nnd Stadt nnter
Feuer . Landnngsversuche wurden nicht unter¬
nommen. Die im Raum von Narvik stehenden
deutschen Truppen stellten eine Beute von
800V Gewehren und 015 Maschinen¬
gewehren mit dazugehöriger Munition
sicher .

Rach Drvnthei « wurden weitere Ver¬
stärkungen an Fnfanterie und Artillerie plan¬
mäßig angeführt.

Bei Bergen und Stavanger sind
dentfche Truppen damit beschäftigt, den von
ihnen besetzten Raum zu erweitern und von
kleineren norwegischen Abteilungen zu säubern.

Fm Raume von Oslo fetzten die weiterhin
verstärkten deutschen Truppen ihr Borgehen in
allen Richtungen schnell fort. Eine Kamps¬
gruppe steht kurz vor Aamot; eine weitere
ist 50 Kilometer über Hamar nach Norde« ge¬
stoßen. Deutsche Truppen stehen vor Gjoevik.

Deutsche SeestreitkrSste versenkten im Har-
dauger-Fiord einige kleinere norwegisch«
Kriegsfahrzeuge, darunter den norwegischen
Minenleger »Tyr * und kämpften eine Land¬
batterie nieder. .

Die MannschaftS - und Material »
tranSporte nach Norwegen lanfen in er¬
höhtem Maße weiter . Ein ehemaliger pol¬
nischer Zerstörer wurde durch 'ein H -Boot
nordöstlich der Shetlaud -Fuseln versenkt .

Durch die bereits gemeldeten Angriff« deut»
scher Kampfflugzeuge anf englische Geestreit»
kräste am 10. April wurden insgesamt ein
Schwerer , ein Leichter Kreuzer so¬
wie vier Transportschisse getrosfeu .

Der Ansatz starker Kampffliegerverbänd« ge¬
gen die feindlichen Landnngsversuchebei Ram-
sos und Andalsnes am 20. 4 . war von außer¬
ordentlicher Wirkung. Bei Andalsnes wurde
einKkenzermiteinerBombeschwer -
sten Kalibers getroffen und ver »
senkt . Ein anderer Kreuzer erhielt von zwei
Flugzeugen Bombentreffer mittle¬
ren Kalibers » zeigte Stichflammen und
fetzte sich anschließend auf Strand . An einer
anderen Stelle wurde ein Truppentrans ,
p o r t s ch i f s von 15 000 Tonnen durch mehrere
Bombentreffer i« Brand gesetzt . Ein zweiter
Truppentransporter erhielt durch
Bombeneinschlag starke Schlagseite.

Gelandete britische Truppcueiuheite « wur¬
den au beiden Stellen wirksam mit Bomben
bekämpft und erlitte « starke Verluste au Per¬
sonal «nd Material . Die Bahnhöfe von Ram-
sos «nd Andalsnes wurden in Brand gewor¬
fen , Bormarschstraßeu und Brücken durch Bom¬
bentreffer zerstört.

Im Westen wurden südwestlich Saarlan -
ter« nud südwestlich Bergzaber« feindliche
Spähtrnppnnternehmen für den Feind verlust¬
reich ohne eigene Verluste abgewiesen .

Im deutsch-französischen Grenzgebiet kam eS
im Verlauf des 20. April zu mehreren Luft»
kämpfen . Ein eigenes Flugzeug stürzte bei
einem Lnftkampf ab . Fünf feindliche

Flugzeuge verschiedenen Musters wurden
über eigenem und Feindgebiet durch deutsche
Jäger und Flakartillerie abgcschoffen.

Rasches Vordringen in Norwegen
* Berlin » 21. April . Die im Raume von

Stavanger mit der Säuberung der Um¬
gebung beschäftigten deutschen Truppen haben
weitere Fortschritte gemacht. Kleine ver¬
sprengte norwegische Abteilungen haben sich
inS Gebirge zurückgezogen .

Im raschen Vorbringen von Süden haben
deutsche Truppen heute Lillehammer er»
reicht.

Allein auslöffeln !
» Nenyork , 21. April , herzlich « Grüße ,

Herr Gen«
aber dies«
selbst ei
auch auslö,, - .».

Ein solches Telegramm , so empfiehlt der
Zeitungsverleger William Randolph Hearst
am Samstag im Journal American»

, sollte
Roosevelt an Marschall Petain schicken, der als

französischer Botschafter in einer Rede vor der
französischen Handelskammer in Madrid seine
Hoffnung auf Roosevelts Wiederwahl und den
Kriegseintritt Amerikas ausgebrückt hat .

„Warum "
, fragte Hearst, kann Frankreich

die von ihm angezettelten Kriege nicht selbst
durchkämpfen ?" Clemenceau habe den Ver¬
sailler Vertrag gewollt , der alle Grundsätze
der internationalen Gerechtigkeit und der
Selbstbestimmung mißachtet und daher bereits
den Keim dieses Kriege» in sich getragen habe.
Jetzt , nachdem dl« unvermeidlichen Rückwir¬
kungen diese» Vertrages etngetreten seien,
wolle Frankreich einen „Schutzpokt" mit Ame¬
rika aoschließen , aber nicht zum Schutze Ame¬
rika», sondern desselben Frankreich, da » da»
Opfer seiner eigenen Habsucht ,
Blindheit unb Ungerechtigkeit ge -
worven sei. Jetzt wünsche Frankreich wieder,
daß die amerikanische Jugend seinen Boden
mit Blut dünge, damit Paris sein ausgelas¬
sene» Leben fortsetzen könne , damit Amerika
wiederum Gold borge , das nicht zurückgezahlt
werde — und damit Onkel Sam wieder Shylock
geschimpft werde.

gl , und einen Kuß anf beide Backen,
Kriegssnpp« hat sich Frankreich
i g e b r o ck t, nnd Frankreich soll st«

Mussolinis Parole: ArbeitenundRüsten
Parole des Ome an das italienische Bott — Auszeichnung der Arbeit-invaliden
O Rom, 22 . April . Der Gedenktag der Grün¬

dung Roms stand im Zeichen der Bereitschaft
des italienischen Volkes, allen Ereigniffen zu
begegnen . In ganz Italien werden die „In -
validen der Arbeit" ausgezeichnet . In Rom
nahm der Duce selbst im Palazzo Benezia
ihre Ehrung vor . Während der Zeremonie
versammelten sich auf der Piazza Venezia eine
unübersehbare Menschenmenge , die dem Duce
stürmisch zujubelte, al» er auf dem Balkon er-
schien . Mussolini hielt eine kurze Ansprache,
in der er u . a. sagte :

„In diesem besonders ereignisreichenAngen¬
blick nnd an diesem Tag deS Festes der Arbeit
lautet die Parole : ArbetteuuubRüfteu !
Ich bin sicher , daß diese Parole von den Alpen
bis zn den entferntesten Küsten des Impe¬
riums vom gesamten italienischen Volk befolgt
wird".

In zahlreichen Appellen der korporativen
Organisationen wurde eine Uebersicht über die
Autarkieleistungen gegeben . Die Leitartikel der
italienischen Gonntagspresse mahnten zur
Wachsamkeit. So schreibt „Popolo bi Roma"
« . a. „Die italienischen Arbeiter blicken in die¬
ser ernsten Stunde der Ungewißheit, die gleich¬
wohl für sie nach logischer Lösung günstig er¬
scheint, auf den Duce, bereit , seinem Befehl zu
folgen . Der Geist ist bereit , wie ihre Waffen ".

Verschärfter Terror in Tunis
Die Militärbehörden von Tunis haben den

Turnwettbewerb der italienischen
Schulen verboten , ber alljährlich am Ge¬
denktag der Gründung Roms abgehalten zu
werden pflegt. Auch in diesem Jahre war die
Veranstaltung , die noch niemals Anlaß zu
Zwischenfällen gegeben hat, anfänglich erlaubt
worden. Bor einigen Tagen wurde dann die
Genehmigung unvermittelt rückgängig gemacht.
Die italienischen Sportvereinigungen von
Tunis haben daraufhin ihre Teilnahme an

allen für die nächste Zeit vorgesehenen Ver¬
anstaltungen abgesagt . In Italien hat der
Vorfall größte Empörung auSaelöst. Die
faschistische Presse protestiert gleichzeitig auch
gegen die unerhörte anti - italienische Hetze der
Zeitungen Algeriens und Französtfch -Marok-
kos.

In einem Kommentar schreibt „Popolo di
Roma" zu dieser „für die derzeitigen Verhält¬
nisse in Tunis besonders kennzeichnenden
Maßnahme"

, den Franzosen sei eS offenbar
unbequem, daß sich die Italiener an den Ge¬
burtstag Rom» erinnerten und ihrer römi-
schen Herkunft gedächten. Italien könne von
diesem Verbot und der daraus sich ergebenden
französischen Stimmung nur Kenntnis nehmen
und die logischen, aber durchaus nicht neuen
Schlußfolgerungen aus diesem Gefühl einer
schlecht getarnten Feindschaft gegenüber
Italien ziehen .

London ist beunruhigt
Bö . Den Haag, 22. April . Die wenigen

Worte Mussolinis am Jahrestag der Grün¬
dung Roms haben in England die dort vor¬
handenen Befürchtungen über die
Politik Italiens noch erhöht . Ob
wohl bie faschistische Presse die Bluff - und
Einschüchterungsmethodeder Londoner Stellen
eindeutig zurückgewiesen hat . nimmt jetzt auch
die „Times " an der Polemik der britischen
Massenpresse teil . In einem offensichtlich von
höchster Stelle inspirierten Leitartikel maßt
sich da» Blatt an , der italienischen Regierung
eine „offene Warnung " zu erteilen . Trotz der
Strettkräfte , die in den norwegischen Gewäs¬
sern gebunden seien, so schreibt da» Blatt
provozierend , verfüge England zusammen mit
Frankreich über eine mächtige Flotte , die be¬
reit liege, um überall dort aufzutreten , wo bie
Interessen der Westmächte bedroht seien.

EndlondsHandimSiidosicn
Von Raymnnd Hörhager , Belgrad

Seit der Rückkehr der britischen
Südost - Diplomaten , die sich ja über
zehn Tage in London ausgehalten haben, um
neue Weisungen für ihre künftige Tätigkeit
entgegenzunehmen, hat sich die Aktivität der
englischen Propaganda in den Balkanländern
erheblich verschärft . Der Prestigeverlust, den
England durch den deutschen Grift nach Skan¬
dinavien erlitten hat, soll offenbar jetzt durch
eine Aktion auf dem Balkan wettgemacht wer¬
den. Damit verbunden ist eine Wirtschafts¬
offensive , die die Einbeziehung des SüdostenS
in die britische Blockadepolitik zum Ziele hat.
Es ist jetzt schon deutlich erkennbar, daß diesen
Bestrebungen ein genauer Plan zugrunde
liegt, der biS in alle Einzelheiten in der Bot-
schafterkonferenz festgelegt sein dürste.

Die Balkanländer haben bis jetzt auf diese
Intrigen im Donauraum entschieden an¬
ders reagiert , als man eS wohl auf der
Round -Table -Kouferen» erwartet hatte. Die»
äußert sich zunächst einmal rein stimmungs¬
mäßig: da» Mißtrauen gegen die britische Po¬
litik ist in sämtlichen Balkanhauptstädten er¬
heblich gestiegen ^ weil sich immer mehr die Er¬
kenntnis durchsetzt, daß England an einer
friedlichen Entwicklung im Südosten nicht da»
geringste Interesse hat. Man weiß in den maß¬
gebenden Kreisen in Belgrad . Sofia und Athen
trotz der scheinheiligen Bersicherungen Cham -
berlainS , daß daS eigentliche Ziel der West-
Mächte die Ausdehnung des Konfliktes auf den
Balkan ist . um , wie im Weltkrieg, eine neue
Front gegen Deutschland zu schaffen.

Bon den einzelnen Regierungen sind die
Gefahren der neuen britischen Süd -
ostaktiou erkannt und die praktischen
Schlußfolgerungen gezogen worden. Im Ein¬
verständnis mit den benachbarten Donaulän¬
dern hat Südslawien strenge Maßnichmen zur
Sicherung de» DvnaufchiftSverkehrS getroffen,
um in Zukunft britische Sabotageakte unmög-
lich zu machen . Es ist Vorsorge getroffen wor¬
ben , daß die deutschen Schiffe ohne jede Gefahr
die schwierig^ Stelle am Eisernen Tor passie¬
ren können . Zu diesem Zweck sind zahlreiche
Lotsen , denen die Engländer phantastische An¬
gebote gemacht hatten, wenn sie ihre Tätigkeit
für die Dauer des Krieges einstellten, unter die
BefehlSgewalt der Militärbehörden gestellt
worden. Außerdem wurde die Strompolizei
erheblich verstärkt und ein SchiffSüberwachungs-
dienst organisiert , ber seine Täftgkeit bereits
ausgenommen hat.

Auch auf anderen Gebieten scheinen die Be-
Hörden , wie beispielsweise aus der Säube¬
rungsaktion gegen die unerwünsch¬
ten Ausländer hervorgeht, dem dunklen
Treiben der englischen Agenten und ihrer
Handlanger ein Ende zu bereiten. Zahlreiche
Briten , deren Aufenthalt in Südslawien nicht
unumgänglich notwendig ist , werben wohl oder
Übel gezwungen werden, in der allernächsten
Zeit ihre Koffer zu packen und sich außer Lan¬
des zu begeben . Jeder neu in Südslawien ein¬
reisende Ausländer wird auf Herz und Nieren
geprüft werben. Er mutz auf der Polizei sei¬
nen Pah abltefern , die ihm nur eine Auf¬
enthaltserlaubnis für einen bestimmten Ort
ausstellt. Reisen ins Innere des Landes kön¬
nen nur mit einer besonderen Genehmigung
unternommen werden, so daß vor allem den
Propagandafahrten sogenannter .britischer Ge¬
schäftsleute " ein Riegel vorgeschoben wird. In
Bulgarien sind schon seit einigen Wochen ähn¬
liche Bestimmungen erlassen worden, auch
Griechenland und Rumänien haben die Dus-
länderüberwachung verschärft .

Man steht: der Balkan setzte sich gegen di«
britische Aktion, bie unter Aufwendung von
riesigen Geldmitteln gestartet wurde, zur
Wehr. Bestechungsversuche , Verteilung von
Schmiergeldern, Gründung von Pressebüros.

* - - » *

Auf dem Wilhelmsplatz am Geburtstag des Führers
«standen ma «Stunben stauben bie vielen» Lausende aus be» Wtiheimrviatz ber ber Wet <0*tan»tel 3Jre

“täutf*
“** teUU ® tCnWt- " W * * | elB‘eÄÄerbte « .)
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Der Führer dankt
Der Sichrer bankt ans bem vollen ber Reichskanzlei

ben tOm »ulubeinten Berlinern.
IPretle-Hvssmannz

Der Glückwunsch Hermann Görings
Der Sttbrer ben ft Gen eralfeld marschall Hermann Gering, ber Ibm zugleich mit ben Glii « vUnschen
zmn Geburtstage bie Mitteilungen den be, ftber » ätttflenbe « Metalftpenbe. der GcvurtrtagSgade
de» deutschen volle », « erbrachte. (Prege -Hossmaun )
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die aks Änlhrt « «ttft HanielSgefellschafte» ge¬
tarnt find, Herausgabe übelster Hetzschriften
und Flugblätter , — das sind einige der charak¬
teristischen Merkmale der britischen Offenster,
die, so vermutet man allgemein, noch weit
schärfere formen annehmen wird. Mit großem
Mißtrauen stehen die offiziellen südslawischen
Stellen den Neugründungen briti¬
scher Firmen gegenüber, da die Handels¬
beziehungen zu England sich schon seit Jahre »
merklich abgekühlt haben . Man ist sich darüber
klar, baß auch die neue britische TinkaufSge-
scllschaft auf dem Balkan , mit Sem Sitz in
Belgrad , rein politische Ziele verfolgt. Mister
Beatty , der Direktor dieses ehrenwerten Un¬
ternehmens , hat bereit- einem Pressevertreter
geaenüber zugegeben , daß die Aufgabe der Ge¬
sellschaft vor allem datin bestehe, den Handels-
verkehr der Süoststaaten mit dem Reich zu
stören .

Ein Blick in die HandelSstatistik genügt
aber, um festzustellen , baß der Handelsverkehr
SüdflawienS mit England im Vergleich zum
Handel mit Deutschland verschwinden klein ist .
Da» ist eine Binsenwahrheit , die jedem Süd¬
slawen bekannt ist . Aber England gründet
„Handelsgesellschaften " , sein« Agenten wühlen
in Stadt und Land und die diplomatischen
Millionen werden weit über das bei Kriegs-
zcitcn übliche Maß hinaus erhöht. Die Prelle -
abteilung der britischen Gesandtschaft in Sofia
z . B . beschäftigt zur Zeit 25 Leute . Dabet ist zu
bemerken , daß die tatsächlichen Prelleange -
legenheiten, unter Berücksichtigung der durch
den Krieg verursachten Mehrarbeit , von zwei
bis drei Beamten beaurm erledigt werben
könnte . Und so wie in Sofia , ist e » auch in
den anderen Balkanhauptstädten . England bat
einen rtestgen Stab von Leuten eingesetzt, die
zum Teil als Beamte , Journalisten , Geschäfts¬
leute und Touristen getarnt stnd und höchst
verdächtige Funktionen auSüben.

Die Völker des SübostenS leiste» jedoch dem
britischen Druck , wie auS den verschiedenen Ab¬
wehrmaßnahmen hervorqeht, Widerstand, nicht
zuletzt in dem Bewußtsein , daß lle in diesen
Bestrebungen die volle Unterstützung der
Achsenmächte finden, die mehr al» einmal , wie
immer mit Genugtuung betont wird , die Not¬
wendigkeit einer Erhaltung des Frieden » im
Südosten unterstrichen haben . Die erst «
Phase der britischen Aktion ist ge¬
scheitert . Vielleicht ist es nur « in Vor¬
gefecht gewesen. Jetzt kommt e » darauf an ,
baß durch die erhöhte Wachsamkeit der Balkan-
völker die Wühltätigkeit John Bull» gründlich
verhindert wirb . Die Staaten Südosteuropas
wollen den Frieden und den ungestörten Gü¬
teraustausch mit den Achsenmächte«.

Appell der Aronlarbeiterin Saarbrücken
Dr . Todt überreicht « Eiserne Kreuz«

* Saarbrücken. SS. Avril . Bei einem Arwell
der Frontarbeiter in Saarbrücken überreichte
Neichsminister Dr . Todt einer Anzahl ver¬
dienter Arbeitskamerabrn da» ihnen vom Fü>h .
rer verliehene Eiserne Kreuz. Drei der Front -
avbetter hatten die Auszeichnung bereits au »
der Hand des Oberbefehlshabers des Heere ».Generaloberst von Brauchitsch , empfangen.

Reichsminister Dr . Todt hielt in Anwesen ,
beit von Gauleiter Bürckel und hoben Offi¬
zieren her Wehrmacht und Vertretern der Par¬
tei an die Arbeiter eine kurze Ansprache, in
der er u . a . ertickri « : „Ihr habt Leistungen
vollbracht , die man als „Frontunternehmen "
bezeichnen kann , und Ihr habt hei 'Eurer Ar¬
beit eine soldatische Haltung bewie -
s e n . Wie von den Soldaten Opfer gebracht
werden, so bleibt auch Eure Arbeit nicht ohne
Opfer." Diese Opfer, fuhr Dr . Todt fort , seien
der Ausdruck der Bereitschaftde» ganzen deut¬
schen Volkes , sich einzusetzen für dt« kämp¬
fende ftront der Soldaten.

Bayreuther Festspiele in diesem Jahre
für Goldaten und Arbeiter

* Berlin , 22. April . Die Bayreuther Fest¬
spiele werden in diesem Sommer in vollem
Umfange durchaeführt und beginnen
am 17. Juli 1940. Zur Aufführung gelangen
zweimal der geschlossene „Ring deS Nibelun¬
gen" und viermal der „Fliegende Holländer".

Sämtliche Vorstellungen sind als geschlossene
Veranstaltung von der NS . - Gemrinschaft
„Kraft durch Freude" übernommen worden.

Die Bayreuther Festspiele spielen in diesem
Jahre für Verwundete , Frontsolda¬
ten , Frontarbetter , RüstungSar -
beiter und RüstungSarbetterin -
neu . Die Ausführungen sind ein Teil deS
Dankes deS Führers und Volke» an seine Sol¬
daten und Arbeiter .

Eine Million SA.-WehrmSnner ausgebildel
Stabschef Luhe über den Stand der vormilitärischen Erziehung — Oer Wehrwille das Geburtstagsgeschenk der SA .

O B e r l i » , 22. April . Im ganze» Reich be-
ing die SA . am Sonntag de » Geburtstag des

_ iihrers in einem verstärkte « Einsatz der vor»
militärische« Ausbildung . Im Anschluß sau«
den überall Appelle statt , in deren Mittelpunkt
«ine Rede des Stabschefs Lutze im Berliner
Lustgarten stand. Die Berliner SA . war im
Sternmarsch von alle» Stadtteile » herkom¬
mend im Lustgart«« aufmarschiert.Wie in der Kampfzeit hallten die Straßen
der Stadt vom Marschtritt der braunen Ko¬
lonnen wider, die alten Liaüer der Bewegungwurden gesungen . Zum erstenmal marschierten
die SA . - Wehrmannschaft « n mit, die
in ihren einheitlichen weißen Hemden an die
Zeit de» Uniformvevbote» der SA . erinnerten .Getreu chrer soldatischen Haltung gedachten die
Männer der SA . in dieser Form des Geburts¬
tages ihres Führers , lieber 15 000 SA .- Män¬

ner und DA . -Wehrmänner , die soeben ihre
Ausbildung abgeschlossen hatten , bewegten sich
in Sechserreihen zum Lustgarten, wo in dem
weiten Viereck die Stürme Aufstellung nah¬
men . Eine große Menschenmenge hatte sich zur
Kundgebung eingefunden und grüßte mit er¬
hobener Hand die Fahnen der Bewegung, die
auf der Treppe des Alten Museums Ausstel¬
lung nahmen. Dann meldete her Führer der
SA .-Gruppe Berlin dem Stabschef Lutze dt«
angetretenen 15 600 SA .-Männer .

Stabschef Lutze benutzte die Gelegenheit,
den SA .-Wehrmannschaften . d . h . den Ausbil¬
dern wie den Auszubildenden, für den vorbild¬
lichen freiwilligen Einsatz Dank und Anerken¬
nung guSzusprechen . Fast eine Million
Männer seien heute mit der ersten Ausbil¬
dung so aut wie fertig, und schon stünden wie¬
der ebensoviel « bereit, in der karg bemessenen

Das Vach im Dienst des Sieges
Kundgebung des deutschen Buchhandels — Veichslelter Ossenberg sprach

* Leipzig , 22. April . Di« Kantatevera»»
staltuuge« der deutschen Buchhändler saudeu
am Sonntag mit einer Großknndgeb»»« im
Nene« Theater ihre» Höhepunkt.

Nach Bearüßungsworten de» LeipzigerOber¬
bürgermeister» Ministerpräsident a. D . Frey¬
berg sprach zunächst der Leiter des deutschen
Buchhandels, Reichshauptamtsleiter B a u r.
Millionen von Büchern, so sagte er u . a., seien
bisher ins Feld zu Millionen Kameraden ge¬
gangen, um Zeugnis abzulegen von der Treue
der Heimat. Der WeihnachtSverkauf habe zu
einer Absatzsteigerung geführt, wie er in
Deutschland noch nie vorhanden war . Eine« er¬
neuten Beweis der Zusammenarbeit zwischen
Partei und Buchhandel habe die vom Amt
Schrifttumspflege beim Reichsleiter Rosenberg
durchgeführte Sammelaktion ergeben . Für die
Lazarette und Erholungsheime konnten über
83 000 Büchereien mit 9,5 Millionen
Büchern » usammengestellt werden. Baur
sprach dann über die Frontbuchhandlungen.
Auch der Buchhandel , so schloß der Redner,
habe sich ehrlich bemüht, mehr al» seine Pflicht
zu tun.

Anschließend nahm RetchSleiter Alfred Ro -
send erg da» Wort. Er ging in seinen oft
von lebhaftem Beifall begleiteten Ausführun¬
gen von dem großen Kampf auS. den das z»m
ersten Male in der zusammengchallten Kraft
aller seiner Stämme unter einer einzigen
Fahne stehende deutsche 80-Millionen ^ olk al«
schicksalSnotwendtq erkannt habe . E» handele
stch um den Kampf der alten Autori¬
täten gegendie europäische Wende
und die Revolutionierung des Weltbilde» , die
die nationalsozialistische Revolution bedeute .
Dank dieser großen Lebenstat der deutschen
Nation sei aber auch der Weg frei geworden
für kühne Forscher und Denker, wie schon seit
500 Jahren nicht mehr.

Der Ueberwachustgsaustrag, den er vom Füh¬
rer erhalten habe , führt« Reichsleiter Rosen -
bera weiter aus . sei ni<St nefloH»1 darauf be¬
schränkt, ungeeignetes Schrifttum auszumer -
zcn, sondern er bedeutete : alles zu fördern,
wa » sich irgendwie lebendig in Deutschland
bemerkbar mache . Alle Zeitschriften und alle
Katalog« hätten nur . den einen Zweck, Aus¬
schau zu halten nach jungen deutschen Kräften
und das Bokk auf sie aufmerksam zu machen.Der Sieg in bet Weltgeschichte gehe nicht

nur mit den stärkste» Bataillone », sonder »
«uch mit de« stärkeren Ideen .Die deutsche Wehrmacht und das ganze deutsche

Volk wisse , daß eS einen politischen Existenz¬
kampf zu führen habe , es wisse aber auch , daß
wir an der Spitze einer neuen Idee marschie¬
ren und daß wir die Bannerträger einer Neu¬
ordnung deS europäischen Kontinents seien.
Darum sei der Dichter innerlich verpflichtet ,
dieser Anschauung vom Leben zu dienen und
damit die große Einheit auch von innen her¬
aus immer stärker schmieden zu Helsen . Das
deutsche Volk habe mitten im tiefsten Nieder¬
gang die Geburtsstunde seiner höchsten Wieder¬
geburt erlebt. Darum seien wir deS festen
Glaubens , so schloß Alfred Rosenberg seine
Ausführungen , daß die Kräfte, di« den No¬
vember 1918 überwanden, auch die Kraft be¬
sitzen werden, ein neues Zeitalter der
Forschuna und Kultur herauszusühren.

Im Rahmen der Kantate-Tagung sprach am
SamStaa auch Ser Leiter der Pressegruppe

Heer tm Oberkommando der Wehrmacht .
Oberstleutnant Dr . Hesse über das Thema
„Soldat und Buch" . DaS deutsche Buch muß
tm Dienst der Kriegführung und
damit des Sieges stehen. Unter diese
Forderung stellte der Redner seinen Vortrag ,
wobei er die vier Fragen behandelte : In wel¬
cher Weise tritt das Buch im gegenwärtigen
Krieg in die Erscheinung , welche Rolle weisen
wir dem Buch in der fetzigen Auseinander¬
setzung zu, inwieweit soll der Soldat aus die
Gestaltung Einfluß nehmen und welche Stel¬
lung nimmt das Oberkommando zu der Arbeit
der Verleger und Schriftsteller ein ? Er schloß
mit einem Appell zum geistigen Schaffen an
den Verleger und Schriftsteller: „Sagen wir
uns , baß das geistige Fundament des Krieges
nicht staLk und fest genug sein kann ! Wir siegen
nicht mit der größeren Zahl der Kanonen.
Kampfwagen, Flugzeugen und KriegSschisfen.
so wichtig eine solche Ueberlegenheit ist . Wir
erkämpfen die Entscheidung aus einer geistigen
und sittlichen Ebene!"

Freizeit in kameradschaftlicher Verbundenheit
und in einem über di« selbstverständlichen
Pflichten hinausgebenden Einsatz dem gleichen
Ziel zuzustreben . .ZSaren eS früher die inne¬
ren Gegner, denen die SA . zu trotzen wußte,
so sind eS heute die äußeren Feinde , denen aus
Spott und Verleumdung , Terror . Blockade und
Gewalt die gleiche Antwort gegeben wird.

Auch im jetzige« Kampf ringen ei« altes
und ein neues System miteinander . Die
alte« saturierte » Völker stehe« gegen
die jungen , ansstrebeude « und unterdrück¬
te» Nationen : Kapitalismus steht gegen

Arbeit, Gold gegen Blut .
Ihr aber , meine Kameraden, seid der beste

Beweis dafür , daß nicht mehr das alte , son¬
dern ein neues Deutschland da ist , ein Deutsch¬
land , das von einer einigenden Idee getragen
wird und durch die Kraft des Führers wieder
glauben gelernt hat.

Sorgen wir dafür", so schloß der Stabschef,
„daß der Block, z» dem unser Volk zusammen¬
geschweißt ist , immer härter wird , dann mird
ganz Deutschland ei « Bunker fest
wie Granit und unüberwindlich sein. Dann
stehe « in ihm die deutsche» Mannschaften wehr¬
willig und wehrsähig, geführt von dem erste»
Soldaten dieses Bokkes , bereit zu jedem Opfer.
I « dieser Bereitschaft grüßen wir nnsere»
Führer , und wissen, wir kämpfe« und wir sie¬
gen mit Adolf Hitler ."

Mit einem Sieg Heil auf den Führer schloß
die machtvolle Kundgebung der Berliner SA
im Lustsarten .

Eisenbahnunglück fordert 33 Todesopfer* Nenyork» 22. April. Die Zahl der Toten
bei dem schweren Eisenbahnunglück , daS sich
bei Little Falls im Staate Nenyork dadurch
ereignete, daß ein Schnellzug - er Neuyork»
Zentralbahn entgleiste , beträgt nach den letzten
Meldungen mindestens 88, während die Zahl
der Verletzten bereits 120 überschritten bat.
Die endgültige Feststellung dieser Ziffer wird
durch Schneestürme erschwert , so daß die
Trümmerhaufen noch nicht restlos durchsucht
werden konnten und man damit rechnen uruß ,
daß noch mehr Leichen gefunden werde».

Das werden Rom und Moskau Inn?
Englisch-französische Anfragen angekündigt - plumpe Anbiederungsversuche

ML. Brüssel, 23. April . In Pariser »oliti-
schrn Kreisen ist man mit der Rode ReynandS
vor der außenpolitischen Kommission de» Se¬
nats nicht zufrieden . DLan vermißt in
ihr nicht nur di« schon längst von der fran¬
zösischen Oeffentlichkeit geforderte Aufklärung
über die allgemeine Lage , sondern gibt auch
der Befürchtung Ausdruck , daß ihre wenig ge¬
schmackvoll « Formulierung bei ben Neutralen
kaum de» beabsichtigten Eindruck machen
werbe.

Obwohl di« Pariser Zeitungen in de» letzten
Tagen immer stürmischer Auskunft darüber
verlangt hatten , wie die deutsch« Aktion in
Norwegen gewissermaßen unter den Augen der
britischen Flotte gelingen konnte , schwieg sich
Reynaud über dieses peinliche Kapitel auS .
Statt dessen zog er es vor. in unverbindlichen
Phrasen die angeblichen Leistungen der eng¬
lischen und französischen Marine zu feiern und
über die „widerliche deutsche Aggression " zu
wettern . Bekanntlich war eS Reynaud . der den
früheren französischen Ministerpräsidenten
Dalabter weaen der ihm vorgeworsenen „Un -
tätiqkeit" stürzt« und schon seit Monaten für
ein ckktiveS Vorgehen der Westmächte gegen die
Neutralen eintrat . Der Plan , über Skandi¬
navien militärische Stützpunkte aeaen Deutsch¬
land zu gewinnen, wurde von ihm selbst zum
erstenmal publiziert .

Mit der gleichen scheinheiligen Heu -
ch e l e i sucht sich Reynaud auch Italien an-
zubivdern. Er verrät dabet der Oeffentlichkeit ,
daß Frankreich vor und nach dem 1. Septem¬
ber 1939 mehrmals versucht hat . die italienische
Politik durch die Mitteilung zu beeinflussen ,
bah die französische Regierung zu einer Rege¬
lung der zwischen den beiden Ländern stehen¬
den Fragen bereit sei . Nichts kennzeichnet da¬
her mehr die verzweifelteStimmung der pluto-
kratischen Kriegshetzer als die klägliche Ver¬
sicherung . daß die Dispositionen der franzö¬

sischen Politik nicht geändert würden , obwohl
eS Rom abgelehnt hat, diese plumpen Anzap-
funaen überhaupt zu beandworien.

Wenn Reynaud heute den Anschein zu erwek -
kcn sucht , als ob Frankreich wirklich zu einer
Regelung der zwischen ihm und Italien offe¬
nen Streitfragen bereit sei , und unter Ein¬
schluß Spaniens eine Mittelmeerverständigung
anstrebe , so entbehrt das nicht einer gewissen
Pikanterie . Als Eden während des Abessinien -
kriegeH einen Sanktionsfeldzug gegen Italien
predigte, war Reynaud einer seiner eifrigstenSekundanten . Auch bis in die jüngste Zeit hin¬ein repräsentierte er tm Pariser Parlament die
am schärfsten gegen Italien eingestellte poli -
tische Gruppe.

Erst in den letzten Tagen hielt er es auS tak¬
tischen Gründen für zweckmäßig, der üblen
Setze der' französischen Presse gegen den Fa -
schismus Zügel anzulegen. Selbst im Kreise
seiner engsten Freunde bezweifelt man jedoch ,
daß derartig -durchsichtige Manöver noch irqend-
wie verfangen könnten .

Die scharfe Sprache der italienischen Blät¬
ter gegen die anmaßenden Drohungen und. « Schmeicheleien der englisch-
frauzösischeu Propaganda hat jedcnsalls die
Besorgnisse der Pariser politische» Kreise
über die « eitere Marschroute Roms nur

« och verstärkt.
Um so größeres Aufsehen erregt daS Gerücht ,

daß man tn London und Parts beschlossen
habe , gemeinsame Schritte in Rom
und Moskau zu unternehmen , um die bei¬
den Regierungen zu einer Klarstellung ihrer
zukünftigen Politik aufzuforbcrn. Da hier¬
über tn den westlichen Hauptstädten auf Grund
der Pakte zwischen Berlin und Moskau einer¬
seits und dem Bündnis zwischen Berlin und
Rom andererseits eigentlich kein Zweifel be¬
stehen sollte, charakterisiert diese Ankündigung
die völlige Verwirrung und Rat¬
losigkeit der plutokratischen Kriegshetzer.

Die Deutschen In aller well
feierten des Ziihrers Geburtstag

* B e r l i » , 22. April . Ueberall in der Welt
versammelte» sich die Dentscheu au dem für sie
alle denkwürdigen Geburtstag des Führersin enger geistiger Verbundenheit mit der Hei¬
mat und mit der vor dem Feind stehenden
Truppe z« würdige» dem Ernst der Zeit F»ge -
paßten Feiern .

So traf sich in der Hauptstadt des Fa¬
schismus die reichSdeutfche Kolonie vollzäh¬
lig in der mit den deutschen und italienischen
Farben geschmückten Aula der Universität in
Nom . Die Festansprache hielt Landesjugenb-
führer Wilke .

Die deutsche Kolonie Mailand beging den
Geburtstag deS Führers mit einer von vielen
Hunderten besuchten Feier tm Deutschen Hays.

Mit wärmster Sympathie verzeichnet die ge¬
samte italienische Sonntagspresse die Feiern
der reichsdeutschen Kolonien Italiens und ent¬
bietet, wie „Messaggero " schreibt, der „großen
befreundeten und verbündeten deutschen Na¬
tion, die heroisch und siegreich für die Herstel¬
lung der geheiligten Grundsätze der Gerechtig¬
keit unter den Völkern kämpft "

, ihre Glück¬
wünsche.

An der M a d r i d e r Veranstaltung im deut¬
schen Heim nahmen die meisten Mitglieder der
deutschen Kolonie, in Anwesenheit des Bot¬
schafters von Stohrer , und von Vertretern der
LandeSgruppenleitung teil.

Die deutsche Kolonie in Lissabon beging
die Feier des Geburtstages des Führers in
feierlicher Form tn den Räumen der deutschen
Gesandtschaft .

Auch jn ben reichsdeutschen Kolonien in
Holland wurde des Führergeburtstages
durch schlichte , aber eindrucksvolle Feiern ge¬
dacht.

Im Beisein deS deutschen Gesandten Prinz
zu Erbach und des LandeSgruppenleiterS ver¬
sammelte sich die deutsche Kolonie tn Athen
vollzählig im Deutschen HauS, während die
deutsche Kolonie der rumänischen Hauptstadt
des Führers Geburtstag im überfüllten Saat
der Bukarester Deutschen Liedertafel im Rah¬
men einer würdigen Feier beging. Festredner
deS Abends war der Bürgermeister von Wien
Gesandter SA .-Gruppenführe ; Dr . Hermann
Neubachcr .

Die reichsdeutsche Kolonie in Moskau mit
Graf von der Schulenburg an der Spitze , ver¬
anstaltete eine GemeinschaftSfetcr .

Zahlreiche Reichsdeutsche auS Washing¬
ton und Umgebung versammelten sich in der
Deutschen Botschaft , wo in einem würdigen
Rahmen deS Geburtstages des Führers ge¬
dacht wurde.

Bei der Feier in Buenos Aires konnte
in Anwesenheit des Botschafters von Thcr -
mann der Leiter der deutschen Verbände, Al¬
fred Müller , die erfreuliche Mitteilung machen,
daß das diesjährige Winterhilfswerk in Ar¬
gentinien über 900 000 Pesos erbrachte . — In
Rio de Janeiro vereinten sich auf Einladung
des deutschen Botschafter » Prüfer wehr als
1000 Reichsdeutsche.

Verheißungsvoller Auftakt
zum Kriegshilfswerk

Dke erst« Mistiouenspend«
* Berlin , 22. April . DaS KriegShiffSincstk

für das Deutsche Rote Kreuz, zu dem der Füh¬
rer bei Abschluß des Kriegswinterhilsswerks
anfgcrufen batte, konnte jetzt leine e r st e M i l»
lioueuspeude verzeichne».

Wie der Leiter und Gestalter der Wunsch¬
konzerte d«S Deutschlandssenders. Heinz Goe -
decke. im Auftrag des ReichsverkeürsministerS
Dr . Dorpmüller beim 41 . Wunschkonzert
für di« Wehrmacht am Sonntag in der Ber¬
liner Philharmonie bekanntgab, haben d > e
zum Dienstbereich des Reichsver¬
kehrsministers gehörenden Ge¬
folgschaften der Deutschen Reichsbahn,des ReichsverkebrsministcriumS. der Rcichö-
wasserstraßenverwaltuna. der Straßcnverkchrs -
verwaltuna und der Berwaltuna der Häfen ,
Brücken und Fähren dem Wunschkonzert zu¬
gunsten des HilsswerkS deS Deutschen Roten
Kreuze ? durch Sammlung die Spende von
1 080 052 RM . zugeführt . Die Spende,die von den Besuchern des Wunschkonzerts mit
begeistertem Beifall zur Kenntnis genommen
wurde, gibt dem beginnenden Hiliswcrk einen
verheißungsvollen Auftakt.
Verlag : ..Mü>>rer "-Berla , GmbH. , Karlsruhe . Ver-
laaldireklor : (jfmll Münz . Da » l>l1« rt !llciler : l)r . Karl
Reulchrler. Reialionsdruck : » iidivestLeutsche Druck und
CMaflSflefettfcftoft'm»H „ Karlsruhe . Z . Ar. ist Preis «
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Mt fünf Siegeswimpeln
Di « Heimkehr de« Kapitän » Hart mann von neuer Feindfahrt

* . . . „ 21 . April . sPK.) Der Wehrmacht » ,
bericht vom 19. April meldete u . a . : „Zu der
schon bekanntgegebencn Torpedierung eines
Kreuzers der Glasgow -Klasse nördlich der
Shetland -Inseln meldet der von Fernfahrt zu-
rückgekehrte U -Boot»kommandant. daß der von
feindlichen Zerstörern stark gesicherte Kreuzer
durch eine unmittelbar nach dem Torpedotrof-
fer auSgelöste innere Detonation vernichtet
wurde. Die von diesem U -BootSkommandan-
ten, Korvettenkapitän Hartmann , versenkte
Tonnage beläuft sich nach der letzten Fernfahrt
auf insgesamt rund 107 000 Bruttoregisterton¬
nen".

So kündet der deutsche Heeresbericht in kur¬
zen , soldatischen Worten. Wir stehen am Mor¬
gen diese» Tages am Kai eine » deutschen Ha¬
fen». Warten auf die Rückkehr de » gemeldeten
U -Boote» . Wir wissen: Kapitän Hartman «
wird wieder mit reicher Beute heimkehren .
Diesmal wird er de » Hunderttausenüer voll
machen. In der Ferne wird der schlanke graue
Turm eines näherkommenden U -Boote» sicht -
bar . RingS um den Hasen geht ein Grüßen von
den Schiffen , von den Wersten und Brücken zu
den U-Boot-Fahrern hinüber.

Soldaten , Matrosen und Arbeiter der Werft
grüßen die siegreichen U -BootSmänner.

Stolz wehen vom Turm fünf
Wimpel de » Siege »,

Inf Zeichen vernichteter Gegner. Lachen und
Sinken de « Kapitän » Hartmann auf de ,
»rücke feines BooteS, da» bald darauf am
!ai festmacht. Wie schon oft erlebten wir bis .
es frphe und stolze Bild . ES ist da» Antlitz
es Siege» , blitzende Augen aus jungen, bär-
igen Gesichtern , grau wie das Boot sind die
liaen Lederjacken der Männer . Vom Turm ,
E km •*• Hartmon >»v »»eatz

„Westward Ho" ! trägt , flattern dte weißen
Wimpel mit den Namen der versenkten Schiff«
tm Frühlingswind . Bei den Männern auf
dem Turm steht einer der unsrigen, der daS
große Glück hatte, als Berichterstatter mit Ka-
pitän Hartmann auf Fernfahrt gehen zu dür¬
fen. Wir schütteln unS die Hände, und banu
beginnt ein Erzählen und Berichten.

„Was bedeutet denn der rote Wimpel mit
dem Fragezeichen ? " — „Ja, " meint unser PK»
Mann , „wir haben doch einen Kreuzer der
GlaSgow- Klasse geknüpft !"

Und nun erzählt unser Kamera- weiter :
„Wir stehen nördlich der Shetland und hat¬

ten gerade den englischen Dampfer
^Stoncltffe " — einen etwa 5000 -
Tonner , torpediert . Nach einer gewal-
ttgen Detonation war dar Schiff anSeinanber-
gebrochen . Das Vorschiff sank in ganz kurzer
Zeit . DaS Achterschiff hielt sich noch einige
Minuten über Wasser, so daß wir daS auf dem
Heck stehende Geschütz deutlich erkennen konn¬
ten. Dann begann eS sich seitwärts zu net
gen und verschwand in der Tiefe. Der Kom¬
mandant gab Befehl zum Auftauchen : „Preß¬
luft auf alle TankS".

Knatternd und zischend sanfte dte gepreßte
Luft au» den Ventilen , trieb da» Wasser auS
dem Tauchtank und hob unser Boot an dte
Obersläche . Nun begann das Suchen nach den
Ueberlebenden. Treibende Wrackstücke , Kisten,
Fässer und andere schwimmende Gegenstände
waren die Ueberblcibs - l dieses Dramas auf
hoher See, Dastn meldete der AuSguck:

„Rettungsboot an Steuerbord ".
Nachdem das Boot längSsettsgekommen war,
mußten wir zu unserem Erstaunen feststellen,
buk tf im» mit &ariiacK bemannt was. Den»

wir waren bisher der Meinung , daß ein eng¬
lischer Dampfer auch englische Seeleute an
Bord habe . Stattüessen sahen wir ein buntes
Völkergemisch von Arabern » Indern und Ne¬
gern : vom hellsten Gelle bis zum tiefsten
Schwarz war alles vertreten . Nur mangel¬
haft bekleidet saßen die Leute jämmerlich frie¬
rend in ihrem Boot . Mit großen angstvollen
Augen wurden wir von ihnen betrachtet . In
England hat man ihnen wohl entsprechende
Informationen über die brutschen „Barbaren "
gegeben , so daß die Schiffbrüchigen wohl nichts
anderes erwarteten , als kurzerhand erschossen
zu werben. Da » Staunen war groß, al» ihnen
unser Kommandant Zigaretten und Rum ge¬
ben ließ , und ihnen den Kurs auf Land zu
wie » . Ein befreites Lachen ging über die dunk¬
len Gesichter, und mit freudigen Gebärden und
deutlichen Heilrufen verließen un» die Leute
im Rettungsboot .

Nach einiger Zeit kommen plötzlich an ber
Kimm eine Anzahl Rauchwolken tn Sicht ,
die schnell größer werden. Nun heißt es
höllisch anspgssen. Die Alarmglocken schrillen
durch bas Boot, und im Nu sind wir unterge¬
taucht . Der Kommandant erkennt durch daS
Sehrohr mehrere feindliche Kriegsschiffe Beim
Näherkommcn ist deutlich ein Kreuzer auszu-
machcn, der als einer der „GlaSgow" -Klasse
sestgestellt werden kann DaS Kriegsschiff fährt
im Geleit mehrerer Zernürer .

Da » ist deraroße Augenblick ,
auf den wir all« so lange gewartet haben ,
denkt jeder von unS . Wenn es doch gelänge,
diesen seiten Brocken den Tommie» zu neh¬
men ! Endlos lange wird uns die Zeit , da wir
unS an ben Briten heranpirschen , um in Schuß¬
weite zu kommen . Nur der Kommandant 'kann
während dieser Zeit die Vorgänge durch da»
Sehrohr verfolgen und gibt seine Wahrneh¬
mungen im Boot bekannt , dessen gesamte Be¬
satzung auf gespannter Lauer ist . Endlich ssnd
wit mif Schußpvstttö ». Da . jetzt kommt da» er¬

lösende Kommando: „Rohr klarl " Und «ine
Weile später: „Torpedo los" ! Eine Erschütte¬
rung gebt durch das Boot. Der Torpedo hat
feine Reife angetreten , von allen Wünschen der
Besatzung begleitet. Nun kommt das Warten.
Wird er treffen?

Jeder von uns zählt die Sekunden. Jetzt
mutzte eS soweit sein. Da , ein gewaltiger
Krach läßt die Wände deS BooteS erzittern .

Bravo , der „Aal " hat getroffen !
Uns alle erfaßt eine tolle Freude - Kapitän

Hartmann gibt bekannt, daß er auf dem Kreu¬
zer eine starke Rauchentwicklung beobachtet bat .
also ein sschereS Zeichen dafür , daß unser Tor¬
pedo gesessen hat. Gleichzeitig aber drehen
auch schon die feindlichen Zerstörer auf unS
zu. Wieder hören wir mehrere Detonationen ,
die das feindliche Kriegsschiff anscheinend durch
Jnnerexplosionen auSeinanberreißen.

Dann kommt für uns eine bange Zeit beS
Wartens . Der Frischluftmangel und der im
Boot herrschende Ueberdruck spannt die Nerven
bis aufS äußerfte an . lieber uns malen die
Zerstörerschrauben durch die Tee. aber einmal
hat auch dieses Warten und Lauern ein Ende .Wir entwischen dem suchenden Gegner, und als
wir später wieder auftanchen . empfindet jeder
von unS die Wohltat der frischen Seeluft , die
durch daS geöffnete Turmlük durch das Boot
strömt . Der Brite aber ist wieder um ein
wertvolles Kriegsschiff ärmer , und daS U -Boot
de» Korvettenkapitäns Hartmann -' kann dem
Führer ein Geburtstagsgeschenk von 107 000
Tonnen vernichteten feindlichen Schiffsraumes
aberbringen ." Fritz Brunner .

h^.-Zekerstmiöe im vorfelö
PK . In der kleinen Kirche eines ber vorge¬

schobenen Borfelbdörfer , hart an der Grenze
deS Reiches , treffen stch die HJ . - Führer einer
Armee . Dje Kirche trägt Spuren früherer
Kämpfe . Das Wasser rinnt an ben Wänden,ein« kühl -schwere Lust umgibt dt« »tele« Män¬

ner , Unteroffiziere, Feldwebel und jungen Of¬
fiziere, die , aktive Führer der HI ., heute als
Soldaten in den Heercs-Einheiten Disnst tun.

Auf den verschlammten Wegen des Vorfel¬
des , über die wassergefüllten Straßen , über¬
sprüht vom Regen, waren die Soldaten ge¬
kommen , zu Fuß , auf ihren Pferden , auf Nä¬
bern und bann und wann mit einem Kraft¬
wagen. Es war viel Freude in diesen Solda¬
ten, die bas Zusammentreffen mit
ihrem Jugendführer erwarteten . Der
Reichsjugendführer, der als Gefreiter einem
Infanterieregiment angehvrt, wird aus der
Unmittelbarkeit ber Umgebung des Vorfeldes
zu seinen Kameraden sprechen.

In ber kleinen Kirche trafen sie sich — ein
paar hundert junge Soldaten . Der General
der Abschnittsdivision begrüßte Baldur von
Schirach mit der kameradschaftlichen Herz¬
lichkeit, die alle Soldaten des Vorfeldiss aus¬
zeichnet. Die Worte, hie der Jugendführer des
Großdeutschen Reiches an feine HJ . -Kamcra-
ben richtete , waren bestimmt durch bin Forde¬
rung , die ein Soldat und Führer der deutschen
Jugend an die Männer zu stellen hat, die al»
wahre Jugendführer verpflichtet sind , Vorbil¬der zu sein. Ter Reichsjugendführer verweist
darauf , daß heute mehr als 95 von Hun¬dert des Führerkorps der Hitler¬jugend ihren Dien st als Soldatenbet ber Wehrmacht versehen . DaS bedeu¬tet nicht, daß die Jugend , die heute in der Hei¬mat lebt , führerlos ist. Das sagt jedoch , daß
die Führer dieser Jugend , wenn sie einmal aus
dem Kriege zurückkehren , voll berechtigt sind ,die deutsche Jugend zu führen . In diesenWorten, tn der kleinen, kriegSumwittuten
Kirche im Westen gesprochen, liegt die Bedeu¬
tung der Aufgabe der SJ . Es ist die Zeit der
Bewährung ihrer jungen Führer !

Die Stimme einer Geige , der Klang eine »
Cellos und der Ton einer kleinen Orgel leite¬
ten zu den Ltebern über , die die Jugend singt,
wenn sie eine Stunde des Bedenkens erlebt.

Dr . Joachim Fischer
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ölufi dein HoJlzweg.
„Hallo! Frau Volkmann, haben Sie einD

Momentchen Zeit ? Ich will Ihnen nnr schnell -
rnal was zeigen !" I

„Na , das muh ja ganz was Großartiges D
sein ! Sie glänzen ja wie ein Radieschen!" =

es auch. Sie werden Augen machen.' -
Bitte . . . was sagen Sie dazu?" -

Frau Langbein langte aus einem Papp - =
karton . . . An Frau Volkmanns runden Au - -
gen sah man , bah sie eher eine« lebendigen-
Haifisch als bas da erwartet hatte. „Das ist - !
ja . . . Aber Frau Langbein! Einfach süß . . . I
Hätt ' ich gar nicht gedacht . . ." §

„Und ganz punktfrei, Frau Volkmanul Au - I
genblick, ich ziehe ihn gleich mal an !" |

Tja , das war wirklich nett . Frau Lang - -
beins Fuh sah mit dem reizenden Holzschuh-
geradezu reizvoll aus . Fast hatte Frau Volk - -
mann Lust,' ihrerseits dieses bildschöne San - -
balchen zu probieren . -

, !̂Vo haben Sie denn die Schuhe gekauft ? -
— Wie teuer ? — Ob es noch welche gibt ?" -
Solcher und ähnliche Fragen sprudelten nur -
so .von Frau Volksmanns Lippen . -

,Zch bin versorgt" , winkte Frau Langbein-
ob. „Sehen Sie mal her . . ." Und dabei holte -
sie aus ihrem Koffer ein , zwei , drei Paar wei - -
tere Holzschuhe. „Tjaja , hat hat ! Wer weiß . -
wie lange der Vorrat reicht ! Vielleicht gibt 's -
bald Holzknappheit! Da Hab« ich mir ge - -
dacht . . . Kann man immer gebrauchen . Bitte -
sehr . . . Keilabsatz , Blockabsatz, Federabsatz . . . -
alles da !" -

Die Sonne auf Frau BolkmannS Stirn -
hatte sich bewölkt : -

„Aber, Frau Langbein . . . Da haben wir 's -
wieder ! Kaum bringen die Geschäfte eine nett« I
Neuigkeit, schon sind sofort Liebhaber da, die -
den Laden leerkaufen und — entschuldigen Sieß Millionen deutscher Menschen
b ° n har .en Ausdruck - Hamstern ! Vier Paar - gestern rntt?ag im ganzen Deutschen Reiche aus.
Holzschuhe ! Warum dann gleich en « ros ? An - - Männer , die in der SA . einsatzbereit ihrendere Frauen wollen doch auch tm Sommer - Dienst tun , und Männer , die in den Wehr-
zehenfreî gehen ! Meinen Sie nicht auch , daß - Mannschaften sich für den militärischen Dienst
© IC « « • s HflTtfittPitCtL

„Aber ich bitte Sie , Frau Volkmann, «S ist - ^ ra . t t
1ü noch genug da !" - In Karlsruhe waren auf dem Platz der SA .

„Sie sind auf dem Holzweg. Frau Lang- ßdie SA und die SA .-Wehrmannschaftenzum
bei » ! Durch solche Kaufwut entsteht dann die - Appell an get r et e n Zahlreiche Volks-
Warenknappheit !" - «enoffen umsaumten den Platz und gaben durch
. . tiHmmiiimtninimiiinimiimimimniminmiitniiinift>le Anwesenheit ihrer Verbundenheit mit der

SA . sichtbaren Ausdruck . Vor der Ausstel»

SA. und
"

marschierten aus
Appell auf dem platz der GA. — Vorbeimarsch vor dem Rathaus

Im

4 ** ^ : ***

Vorbeimarsch per Wohrmannschasien vor SA.-Dtand arten Mbrer Dr. Hüssv ans
Auf». :

dem Adolf-HIIler-PIatz .
„ffichrer' -Geschwindner.

marschierten

Feierstunde in der Musikhochschule
Anläßlich de- Geburtstage » des Führers und

Reichskanzlers veranstaltete dt« Staatliche
Hochschule für Musik gemeinsam mit der
Hochschule der bildenden Künste und der Städt .
Musikschule für Fugend und Volk Karlsruhe
wie in frMeren Fahren eine kurze , eindrucks¬
volle Feier . Im Mittelpunkt der Veranstal¬
tung . welche den Lehrkörper und die Studie¬
renden der Anstalten im Fesisaal der Musik¬
hochschule versammelte, stand eine schlichte , ge¬
haltvolle Ansprache von Hochschuldirvktor Prof .
Franz Philipp , die in einem Sieg Heil
« rf Führer und Volk und den Nationalhym¬
nen ausklang . Die Worte des Direktors wur¬
den durch musikalische Vorträge des Oswald -
QuartettS stimmungsvoll umrahmt.

lungShalle hatten die Fahnen Aufstellung ge¬
nommen, während die Freitreppe für die Gäste
Vorbehalte » war . Man sah zahlreiche Männer
der Partei , an ihrer SpitzeSreiSletter Worch ,
Vertreter der Polizei und de» ReichSarbeitS-
dtenste ».

GA.^Dtandartenführer Dr . H ü s s , und
Kreisleiter Worch schritten zu Beginn deS
Appells die Front der SA . und der DA .-Wehr-
mannfchaften ab . Dann leitete ein Vorspruch
über zu der Ansprache des SA .-Standarten¬
führers Dr . Hüfsy , der zunächst an den Zu¬
sammenbruch des Reiches und die Zeit , da
unter Adolf Hitler einzelne Männer zum
Kampfe antraten , erinnerte . Unter derselben
Parole , mit der diese Männer den Kamps auf-
nahmen, sind Horst Wessel und zahlreiche

„Gib uns vesehl — Vir folgen !-
Ue- erfiihrungsfeier der BDM .-Mädel in die Zugendgruppe der NS .-Frauenfchast

9 « einer schönen Feierstunde, die am Sonn¬
tagmorgen im Festsaal der Hochschule für

Musik stattfand, wurden die 18- bezw. 21jähri-
gen BDM .-Mädel in die Jugendgruppe der
NS .-Frauenschaft überwiesen. Untergaufüh-
rerin Weber verabschiedete die aus dem
BDM scheibenden Mädel , in dem sie einen
Rückblick gab auf die sieben Jahre Arbeit im
BDM mit ihren Fahrten . Lagern und Heim¬
abenden, welche das deutsche Mädel zu Pflicht
und Verantwortung erzogen haben, damit sie
einmal deutsche Mütter würden , welche an
der kommenden Generation und damit an der
Zukunft Deutjchlanös zu formen haben. Wie
tm BDM , so werden die Mädel nunmehr auch
1» der Jugenbgruppe ihre Pflicht erfüllen und
so beitragen zum großen Werk unseres Füh¬
rers . Kreisjugendgruppenführerin Frl . Mach
« ahm sodann die Uebernahme vor und be¬
grüßte die Mädel als neue Glieder der Ju¬
gendgruppe, wobei sie betonte, daß wir alle
für unsere Aufgaben für Volk und Vaterland
bereit sein müsien . um uns würdig zu erwei-
sen unseres Führers und unserer Soldaten , die
draußen für die Heimat kämpfen .

am Freitag dieser Woche wie bisher

Gausachbearbeiterin Frau Gila erinnerte
in ihrer zu Herzen gehenden Ansprache an den
Geburtstag des Führers , mit dem wir alle ,
daS ganze Volk , aufs ttefste in Dankbarkeit
und Treue verbunden find. Heute gilt es , die¬
ses Gefühl der Verbundenheit und Treue in
die Tat umzusetzen ! Neue Aufgaben sind den
Mitgliedern der Jugendgruppe gestellt : bi«
eigene Familie , das eigene Heim und die eige¬
nen Kinder, daS sind die Ziele , auf welche die
Mädel in der Jugenbgruppe der NS .-Frauen -
schaft vorbereitet werden. Getragen ist diese
Arbeit in der Jugendgruppe vom Geist der
Gemeinschaft , der Treue und der Selbsterzie¬
hung. vom Dienst am Volk , welcher den Sinn
unseres Lebens bedeutet, heute mehr denn je
In diesem Geist werden wir den Sieg erringen
in schwerster, schicksalvoller Zeit . '

Die schönen Worte der Gausachbearbetterin
hinterlietzen sichtlich einen tiefen Eindruck in
den Herzen der jungen Mädel , die nun ange -
treten sind zum Dienst in der Jugendgrupp «
der NS . -Frauenschaft, der sie zu großen Auf¬
gaben und Zielen führen soll . Umrahmt wurde
die stimmungsvolle Feierstunde durch Musik¬
vorträge des Orchesters und des Singchors der
Jugendgruppe sowie durch Worte des Glau¬
bens und des Bekenntnisies zu unserem großen
Führer , die dem Wollen unserer Jugend Aus¬
druck gaben : „Gib uns Befehl, wir folgen !"

-- ch .

andere in den Tod gegangen, haben tausende
Gefängnistore und Anhaljelager durchschritten .
Unter derselben Parole marschierten unsere
braunen und schwarzen Kolonnen am 30. Ja¬
nuar 1933 durchs Brandenburger Tor in die
Macht . Heute ist ein ganzes Volk angetreten,
bereit zu Opfern für Deutschland . Und wenn
wir Deutschland sagen , dann meinen wir Adols
Hitler , und wenn wir ihn sehen, dann schauen
wir das große Reich aller Deutschen .

ES ist der Wille deS Führers , daß das deut¬
sche Volk gesund bleM , beharrlich, zäh und
wehrhaft sein soll. Dieser Wunsch tst für die

Partei ein selbstverständlicher Befehl. Ihr , so
führte SA . -Standartenführer Dr . Hüssy, an
die Wehrmannschaften gewandt, weiter aus ,
habt vor zwei Monaten diesen Befehl verstan¬
den und habt euch der freiwilligen Pflicht , die
euch der Dienst in den Wehrmannschaftcn aus¬
erlegt . unterzogen . Ihr habt dabet manches
kleine Opfer bringen müssen und werdet wahr¬
scheinlich in der Zukunft noch manches Opfer
zu bringen haben . Heute aber dürft ihr stolz
sein, baß ihr zu Ehren des Geburtstages unse¬
res Führers zum ersten Male vor der Oeffent-
lichkeit zeigen könnt , welcher Geist in euren
Reihen herrscht und was ihr in dieser Zeit an
Haltung gelernt habt.

Mit der Bereitschaft zur Wehrhaftigkeit ha¬
ben die Wchrmänner dem Führer eine schöne
Goburtstagsfreude gemacht. Was ist das alles
aber schon im Vergleich zu den Opfern , die
unsere Großväter . Väter und Brüder zu allen
Zeiten für Deutschland gebracht haben ! Der
Standartenführer erinnerte dabei an die Hel¬
dentaten von Narvik , die sich würdig anreihen
all den großen Beispielen heldischer Haltung
in der deutschen Vergangenheit.

Wir Nationalsozialisten werden weitermar -
schiercn, auch nach dem Endsieg , wir werden
marschieren und kämpfen , denn wir Deutschen
werden uns immer selbst in der Welt Helsen
müssen. Sv wollen wir auch heute anläßlich
des Geburtstags des Führers schwören : Zu
jeder Stunde und Minute stehen
wirbereit , um ihm zu Helsen . Wir
wissen, dann wird die Vorsehung ihm sein«
Hilfe nicht versagen und wir werden erleben
das große germanische Reich deutscher Nation.

Marsche , vom Kreismusikzuq flott gespielt ,
und ein Gedicht, meisterhaft gesprochen, leiteten
über zu dem Gruß an den Führer und den
Liedern der Nation , mit denen die örtliche
Feier ihren Abschluß fand . Gemeinsam hörte
man dann noch die Ansprache des Stabschefs
Lutze aus Berlin .

Mit einem Vorbeimarsch vor dem Rat¬
haus , wo sich auch Vertreter der Wehrmacht
eingefunden hatten und an dem auch die Wehr-
mannschafte » des NSKK . teilnahmen . fand der
Appell zu Führers Geburtstag sein Ende .

ml.

Festlicher ..tohengriu " im Siaatslhealer
Zum Führer -Geburtstag — Theo Stracks hoheitsvoller Loheagrin

Am Geburtstag unseres Führer » Adolf Hit¬
ler brachte das Badische Staatstheater Richard
Wagners „L o h e u g r i n" zur Aufführung.
Das geniale Werk , welche» an der Schwelle
von Oper und Musikdrama steht, hatte wieder¬
um eine große, andächtig lauschende und be¬
geistert Beifall spendende Zuhörerschaft ver¬
sammelt, die Aufführung selbst aber war durch
ausgesprochene Festlichkeit gekennzeichnet .

Im Mittelpunkt stand Theo Strack al»
hoheitsvoller Lohengrin. der seiner hehren
Sendung würdig , aber auch kraftvoll-männlich
gerecht wurde. Gleich daS Erscheinen deS Hel¬
den am Ufer der Schelde läßt den Hauch einer
anderen , reineren Welt spürbar erkennen, sein
Kampf für Elsa und seine Liebe zu dieser Frau
rücken die Gestalt in bi Sphäre erdennaher
Menschlichkeit, und erst der wankende Glaube
eines zwar makellosen , aber schwachen Weibes
ruft den gottgesandten Helden wieder zurück
von seinem segensreichen Wirken unter den
Menschen . Neben der Eindringlichkeit Lohen -
grinS nahm sich die von Hildegard Kleiber
sHessifches LanbeStheater Darmstadt ) fetn -
nuancierte und interessant verkörperte Elsa
sehr vorteilhaft aus . Der glockenreine , zu
grobem Ausdruck fähige Sopran der Künst¬
lerin brachte sowohl die feinsinnige Lyrik die¬
ser Frauengestalt , als auch deren Wandlung
inS Dramatische erfolgreich und überzeugend
zur Geltung . Diesen beiden Lichtgestalten
stehen die Mächte der Finsternis gegenüber:
der in markanten Strichen entworfene Tel -
ramund Helmut Seilers und Paula B a u -
mg uns wirkungsvoll angelegte, wilde Sehe¬
rin Ortrud . Der Kontrast der beiden Paare
wird durch Wagner schon durch die bewußt un¬
terschiedliche Behandlung der Tonarten unter¬
strichen. Diese „Verschiedenheit der Farben "
wurde — nunmehr optisch betrachtet — auch
durch die im einzelnen wie im allgemeinen
gleich vortreffliche Kostümausstattuna Marga¬
rethe Schellenbergs gut verdeutlicht.

Diese beiden Prinzipien , also Licht und
Schatten, oder vielleicht auch Gut und Böse ,
treffen schon im ersten Aufzuge bei dem von

König Heinrich — eine allen Theaterbesuchern
bekannte, darstellerisch vortreffliche und stimm¬
gewaltige Leistung Adolf Schoepflin » —
einberusenen Heerthtng aufeinander , der Heer¬
rufer sFritz Harlan ) bringt — symbolisch
betrachtet — die Kräfte lediglich zur Ent¬
ladung, sie liegen dann miteinander im
Kampfe , bis die Idee des Erhabenen und Star¬
ken sieghaft triumphiert und bas Erscheinen
des Herzogs von Brabant (Lola Dahlinger )
den Schleier des Rätsels lüftet. Die brabanti -
schen Edlen und Edelknaben wurden wie in
früheren Aufführungen durch Robert Kiefer ,
Eugen K a l n b a ch , Josef Grötzinger ,
Wilhelm Greif , sowie durch Hella Stein¬
brecher , Olga Lendtke , Maria Horsch
und Gertrud Wächter gut dargestellt .

Wagner» hat in diesem Werke den Chören
eine besonders gewichtige Aufgabe zugewiesen ,
denken wir z. B . nur an die Ankündigung
LohengrinS im ersten Akte und an die großen
Chorauftritte tm folgenden Aufzuge , für deren
Einstudierung Erich Sauer st ein verant¬
wortlich zeichnete. Die musikalische Gesamt¬
leitung de» Abends lag bei Joseph Keil -
berth in denkbar besten Händen. DaS Or¬
chester war in ausgezeichneter Verfassung , doch
verdienen vielleicht die vorbildliche Präzission
und der jubelnde Glanz der „rechten Ecke"
noch besondere Erwähnung . Nennen wir noch
zum Schluffe Erik Wildhagen , der wieder¬
um daS Geschehen in eine große, ganz auf
Bühnenwirkung abgestellte Linie gekleidet
hatte. Der von Herzen kommende und lang¬
anhaltende Beifall nach den Akten zeichnete
sämtliche Mitwirkenden wohlverdient aus .

llickarck LIevogt

schwarzen Brett
R« ..Frai>ri>s»aft Deutsche » Frauenwert — Orts¬

gruppe Mitte II . Heute Montag , 20 Uhr tm Soiler-
hot, GemeinschastSabend: Feierstunde zu Führers Ge-
DUttStaß . « oNSbildungSwerk. Heute Montag , den

Katterallee 6,

ourtStag .
Deutsche «

2^ April . 20 Uhr . in der Hclmholtzschul «
^EtnMürung tn da» deutsch« Drama».Walter Mater . Leitung Pros.

Tapfer fein !
Die »eue Wochenparole der Jugend

Für die Woche vom 21 . bis 29. April 1940
gibt der bevollmächtigte Vertreter des Rcichs -
jugendfnhrers , Stabsführer Hartmann Lau¬
terbacher , folgende Wochenparoie der Ju¬
gend aus :

„Feigheit ist die erbärmlichste Haltuug , die
ein Deutscher zur Schau trage» ka»n.

Tapferkeit ist der edelste Ausdruck unserer
Rasse. Rur tapfere Menschen behaupte« sich im
Lebe« und sind wahrhaft glücklich ."

*

Feigheit und Tapferkeit, welches jugendliche
Herz kennt da nicht den Wertunterschied und
wertet sich selbst und seine Kameraden danach?
In der ganzen Erziehungsarbeit der HI . spielt
die Weckung des Mutes und des tapferen
Herzens eine große Rolle. Ties kommt nicht
allein in den verschiedenen „Mutproben " inner¬
halb des ganzen Leibeserzichungs-, Ertüchti-
gungs - und Lagerwesens zum Ausdruck , son¬
dern vor allem auch bei der Führeranslese , für
die gerade die Herausfindung der Tapfersten
die wesentlichste Aufgahe ist . Gilt dieser Er¬
ziehungsgrundsah schon im Frieden , so gilt er
natürlich noch viel mehr jetzt im Kriege, in
dem sich nur tapfere Menschen und Völker be -
Haupte» und sür das Glück des Sieges reif-
machcn können.

Kein Mißbrauch der Eisenbahn
Der Beauftragte für den Vicrjahresplan hat

eine Verordnung gegen mißbräuchliche Inan¬
spruchnahme der Eisenbahn erlassen . Wer die
Vorschriften und Anordnungen , die dcr Reichs -
vcrkchrsministcr oder die von ihm beauftrag¬
ten Stellen zur Sicherstellung oder Beschleu¬
nigung der Beförderung kricgs- oder lebens¬
wichtiger Güter getroffen haben , durch unrich¬
tige Angaben im Frachthriei , bei der Wagen¬
bestellung oder in anderer Weise umgeht, wird
mit Gefängnis bis zu zwei Fahren und mit
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen be¬
straft. Der Versuch ist strafbar . Die Tat wird
nur auf Antrag des Reichsverkehrsministers
oder der von ihm bestimmten Stellen verfblgt.

kurze Sladlnarkrieklen
Badisches Staatstheater . Im Großen Hau»

findet heute um 20 Uhr die 10. ( letzte) Vorstel¬
lung der Montagsondermtete statt , gespielt
wird komische Oper „Die Hochzeit de» Figaro "
von Mozart . — Im Kleinen Theater (Ein¬
tracht ) spielt daS Badische StaatStheater heute
abend um 20 Uhr daS Lustspiel „Die drei Eis¬
bären".

Der Karlsruher Liederkrauz veranstaltet am
Samstag im großen Saale der Städt . Festhalle
ein volkstümliches Konzert unter Leitung von
Willy Eder, bet dem Männerchöre von Schu¬
bert, Kreutzer , Pracht, Silcher , Löffler, Sieg !
und Knab zur Ausführung kommen . Im Pro¬
gramm werden außerdem der in Karlsruhe
ans früherer Tätigkeit am Bad . StaatStheater
bekannte Opernsänger Franz Fehringer vom
Deutschen Theater in Wiesbaden, ein Cello-
Ouartett , sowie ein Knabenchor Mitwirken
Anschließend an das Konzert Tanzunterhal -
tung.

Ein « Dichterstunde deS Deutsche« Scheffel»
bundes findet heute abend , 20 Uhr, im Saal
der Karlsruher Lebensversicherung statt .
Staatsschauspielcr Prüter liest „Die Heimkehr "
von Friedrich Franz von Unruh.

Zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums hat
der Oberbürgermeister den Franz Johnigk,
Stationswärter a. D . Eheleuten , Forchheim .
Karlstraßc 207 , unter Uebersendung einer Eh¬
rengabe die Glückwünschĉ der Stadtverwaltung
übermittelt .

Seine « 78. Geburtstag feiert heute Postassi¬
stent a . D . Heinrich Schnäbele, NobeniuSstr. 29,
in ziemlich guter Rüstigkeit.

Sn den « tlantlt -LiilNspielrn läuft <rb heute der Do-
biSMm „In letzter Minute »

, der spannend wte ein
Kriminalabcnleuer und lustta-hetter wie «tn Bol» ,
stülk gestaltet ist. Im Beiprogramm die beiden Kultur »
Ulme Bremen , Babnhos am Meer » und „GonntgeJugend», sowie die neue Forwochenschau.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 81 . bis 27. April gelte»

folgende Berdnukelungszeitcu :
Beginn : 20 Uhr 45 Minute «
Ende: 5 Uhr 80 Minute »

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herzunruhe . Schwindelgefühl . Dkervosttd^
Ohrensausen werden durch AntUklerotin wirksam bekämpft . Ent »
hält u. a. Blutfalze und Kreislaufhormone . Greift die Beschwerden
von verschiedenen lKichttnmen her an . Packung öo Xabl . Jk 1A&
te Apotheken . Hochinteressant » (Schrift liegt zeder Packung bet «

WerfetLutfallen£
(28. Fortsetzung ) Urheberrecht »et : « uswöttS -verlag . Berlin.

Um elf Uhr steht er mit Georg Wendloff
'im

Dreppenhause und sagt mit undurchdringlicher
Miene , daß die Suche nach Lugallen vergeblich
war . . . m

Georg glaubt aus seinen Worten einen Vor¬
wurf zu hören.

,L °ch war meiner Sache von Anfang an nicht
sicher , Herr Kriminattatl Dafür war die Zert
zu kurz , die mir zur Beobachtung blieb . ES
kann sein , daß mich eine flüchtige Aehnltchkett
tUU | UJlv • • •

„Kann sein , Herr Wendloff! Immerhin wäre
es interessant, diesen Lugallen zu finden . Ich
habe auch schon daran gedacht , daß dieser Mann ,
den Sie für Lugallen hielten, ein Besucher
war . Wir haben inzwischen festgestellt, daß die
Besucher der Vertriebsabteilung und der Pro¬
paganda durch das Vorzimmer von Geseliuö
gehen müsse • . .

"
„Das kann stimmen , denn der Mann war

im Mantel und trug den Hut in der Hand , als
er zum Ausgang ging . Zwei Herren waren in
seiner Begleitung . . .

"

„Na schön . Herr Wendloff ! Vorläufig sind
Sie entlassen . Wenn ich Sie brauche , rufe ich
Sie an. Wiedersehen !"

Georg ist ob dieser Verabschiedung nicht
böse. Wiggen ist ibm durch seine harmlosen,
überraschenden Fragen unheimlich geworden
Er wird das Gefühl nicht loS, daß Wiggen
ihm nicht glaubt.

Zwar hat ihm Renate auf dem Heimweg
diese Meinung gründlich ausgeredet. Am frü¬
hen Morgen aber, als Wiggen mit seinen Be¬
amten plötzlich vor ihm stand , erschrak er doch
»nd dachte, baß man ihn verhaften würde . . .

I » der allgemeine» Aufregung dieser Tage

vollzieht sich Renates Rückkehr an ihre« Ar-
beitsplatz fast unbemerkt.
„ Tersteegen hat Renates Rückkehr persönlich
verlangt . Ihm fehlte Renate die ganze Zeit.
Bei ihr genügten ein paar Worte, und alles
wurde erledigt.

Mit dem Ersah , den Direktor Schnezer ge¬
schickt hatte, ist er nicht zufrieden. Das herßt ,
Irmgard Horgen war eifrig bemüht , alles recht
zu machen. Sie schoß dabei weit über bas Ziel
hinaus . Gerade ihre allzu eifrige Art machte
Gottfried Tersteegen nervös . Er wollte seine
Ruhe haben .

Am zweiten Morgen gab es einen kleinen
Zusammenstoß und Tränen . Als Tersteegen
Irmgard Horgen in sein Zimmer rief und ihr
die Umbesetzung mitteilte , brach sie in bitter¬
liches Weinen aus .

Dagegen war Tersteegen hilflos . Er konnte,
keine Frack weinen sehen.

„Na , Fräulein Horgen, beruhigen Sie sich
>och ! Das ist doch nicht schlimm. Sehen Sie .
ich kann Fräulein Wörner nicht für ewig be¬
urlauben . Das sehen Sie doch ein ?"

Aber das wollte eben Irmgard Horgen nicht
einsehen . Schließlich fragte Tersteegen:

„Was verdienten Sje bisher ?"
„Einhundertsünfzig brutto . Herr Tersteegen!"

erwiderte die Unglückliche überraschend schnell .
Tersteegen unterdrückte bas auskommende

Lächeln.
Damit Sie auch ,sehen. Fräulein Horqen.

daß ich wirklich mit Ihnen zufrieden war.
werde ich mit Direktor Schnezer sprechen. Ab
ersten Februar , erhalten Sie etnhundert-
achtzig . . ."

„Herr Tersteegen!" DaS tränenübersirömte
Gesicht begann unvermittelt tu strahlen.

„Schon gut . . wehrt Tersteegen den Dank
ab , und ist zufrieden, als er die Kleine aus
dem Zimmer hat. Er brabbelte dann »och
einige Weisheiten über junge Mädchen und
Frauen im besonderen vor sich hin. ließ sich
dann mit Direktor Schnezer verbinden und
teilte «hm seinen Entschluß mit.

AIS Schnezer noch Bedenken äußerte , wurde
Tersteegen energisch, verlangte einen Boten
und bestimmte , daß man sofort in die Woh¬
nung Renates schicken sollte.

Eine Stunde später sitzt Renate wieder an
ihrem alten Platze.

Sie erlebt die staunenden Gesichter der Kol-
leginnen. die von ihrer Rückkehr erfahren.

In der Buchhaltung und Kasse kommt es zu
einer neuen Aufregung, als dort diese
„Bombe " platzt . Mit einem Schlag ist es im
Kassenzimmer leer.

Wie ein Sturm fegen Frau Schtrmacher,
Fräulei Maack und nicht zuletzt Dora Psafs
durch die Zimmer und begrüßen Renate.

Auch Kassierer Beering erscheint mit verle¬
genem Gesscht , bis „Psäsflein" mit ihrem Vor¬
schlag kommt :

„Jetzt wird Kaffee gekocht , und du . Else , du
sorgst für den Kuchen . . . !"

Gerührt von diesem Beweis ehrlicher Zunei¬
gung , läßt Renate alles über sich ergehen und
freut sich ob dieser guten Kameradschaft . . .

Das Wiedersehen Tersteegens mit Renate
erfolgt ohne große Worte.

Als sie nach ihrem Anklopfen auf Terstee¬
gens Ruf die Tür öffnet und ins Zimmer tritt ,
steht Gottfried Tersteegen am Fenster. Er dreht
stch bei ihrem Erscheinen schnell herum, nickt
ihx mit besinnlichem Gesicht zu und sagt leise :

„Ich freue mich , daß Sie mir nichts nach -
^raaen , Renate . . . !"

Renate zieht die Tür hinter stch zu. macht
ein paar Schritte und steht Tersteegen verlegen
an. Sie ist ein wenig hilflos in diesen Mi¬
nuten . Dunkle Glut steigt unter seinen uach-
denklicheu Blicke» tu ihre Wange«.

, W feit schnell gelaufen , die Kälte hat
ihr Blut durcheinander gebracht , nun steht ste
ein wenig atemlos , verwirrt und doch innerlich
so stolz vor ihrem Chef , der immer ein aut-
meinender Berater gewesen war.

^ kch bin sehr froh . Herr Tersteegen, daß ich
wieder bet Ihnen arbeiten darf !"

«Sie haben mir gefehlt, Renate ! Weiß der
Teufel — ich habe mich an Sie aewöbnt — und
überhaupt — die ganze Geschichte damals —
wir wollen sie vergessen . . ."

Er kommt aus sie zu. Sie sieht den duüklen
Anzug, bemerkt den schwarzen Binder , ent¬
deckt Falten und Runen und Schatten in die¬
sem sonst immer so gutmütig , gesund brein-
sehenden Gesicht . Sie begreift, daß Tersteegen
unter dem Verlust seines Mitarbeiters litt . In
diesen Minuten wirb es ihr klar, daß sie den
Toten nicht kannte , seine inneren Werte kaum
ahnte : aber wenn Geselius so hart , so un¬
nahbar , so streng gewesen war , so mußte ihn
das Leben geformt und gehärtet haben . Ihr
ist , als ob ste dem Toten unrecht getan. Ter -,
steegen hat ihn besser gekannt . . . „Also , Re¬
nate — auf gute Arbeit wieder . . . !" hört ste
Tersteegen sagen . Sie hebt den Kopf, sicht seine
ihr entgegrngestreckte Hand und nimmt sie ,
drückt sie wortlos , dann wendet sie sich hastig
um und verläßt das Zimmer . In ihrer Kehle
sitzt bas Weinen. Biel Zeit für ihre Stimmung
bleibt ihr nicht. Als ste den Mantel ablegt„ in
den Schrank hängt, vor dem Spiegel die Haare
zurecht streicht, taucht Kriminalrat Wiggen in
ihrem Zimmer auf. ,,

'n Morgen , Fräulein
Wörner — na , ist Herr Tersteegen drin ? Mel¬
den Sie mich . . ." Wiggen steht sie dabei prü¬
fend an. Renate wird unter seinen Blicken rot.
Sie schämt sich . Sicher wußte Wiggen längst
von den Ereignissen, die zu ihrer Beurlaubung
geführt hatten. Sie hatte bei ihrer Verneh¬
mung kein Wort davon gesagt . Aber andere
werden bestimmt gesprochen haben .

Einige Sekunden ist sie unsicher, wa » sie sa-
»e» soll. Dan » hebt ste trotzig be» Kops.

braucht sich nicht zu schämen. Eie hat keine
Schuld , ^ sch werde Sie melden, Herr Krtmt»
nalrat !" stößt sie unfreundlich, aus innerer
Abwehr hervor . Ein belustiqteS Lächeln er¬
scheint in Wiggens Miene. Sein strenges, ab¬
weisendes Gesicht hellt sich überraschend aus.
Er geht auf sie zu und brummt vorwurfsvoll :
„Warum denn so böse , Fräulein Wörner ? Sie
brauchen sich nicht zu schämen. Sie hätten mir
schon vor zwei Tagen die Wahrheit sagen
können . . .

"
„Nun wissen Sie ja alles !"
„Nicht alles !" sagt Wiggen gedehnt . „Ich

würde viel darum geben , wenn ich die Wahr¬
heit wüßte — zum Beispiel, wer Ihnen hier
diesen gemeinen Streich gespielt hat — den
Dieb müßte ich haben , ich glaube, bann wäre
das andere beinahe gelöst . . ."

„Sie meinen? " Renate erschrickt bei den
Gedanken , die sie überfallen. Ein eisiges Frö¬
steln huscht über ihren Rücken. Wenn Wiggens
Schlußfolgerung richtig wäre , dann . . . ,Dann
wäre der Mann , der GeseliuS tötete, auch der
Dieb !" sagt Wiggen leise , als ob er ihre Ge¬
danken erraten hätte, und nickt nachdenklich
mit dem Kopfe . Lähmendes Schweigen folgt
dieser Erklärung . Nach einer Pause wiederholt
Wiggen seine Bitte , ihn Tersteegen zu mel¬
den. Durch seine Freundlichkeit beschämt,
nimmt Renate überhastet den Hörer des Haus -
apparats ab und teilt Tersteegen die Anwe¬
senheit des Beamten mit.

Eine Minute darauf erscheint Tersteegen per¬
sönlich und bittet Wiggen ins Zimmer . Er
nickt Renate bedeutungsvoll zu , bann wird die
Tür wieder geschlossen . Die nächsten Minuten
hat Renate Ruhe . Selbst der Fernsprecher ist
friedlich und schweigt. Sie seht stch langsam an
die Maschine , spannt mechanisch einen Brief¬
bogen ein . Aber sie schreibt nicht, fährt nur ein¬
mal behutsam über die Tasten. Es ist wie eine
Liebkosung , eine Begrüßung . Sie versucht, sich
auf die Arbeit »u konzentrieren. Es gelinat ihr
nicht. (Fortsetzung folgt.)
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Zlalienischer Besuch am Sberrhelu
Die italienischen Gäste bewundern die Stärke des Westwalls

DNB _ 20 . « pril . (PK ) Eine italienische
Stuüienkommisston, die unter Leitung deS
Vizegouverneurs von Rom, Exzellenz von
Monouri , steht und der u . a . Nationalrat
Oberst Manelli und der Generalinspekteur
der faschistischen Auslandsorganisation , Baron
Bastle , angehören, besucht zur Zeit die Stel¬
lungen am Oberrhein . Dir Kommission besteht
aus hohen italienischen Staatsbeamten , Ver¬
tretern der faschistischen Partei und aus Wirt¬
schaftsführern. Mit grostem Interesse besich¬
tigten die Angehörigen dieser Kommission , die
Deutschland im Kriege kennen lernen will , d.ie
einzelnen Stellen der Front , die ihnen einen
Neberblick über die Lage am Ober¬
rhein gaben. Nach Beginn der Fahrt wur¬
den die Gäste von einem Kommandierenden
General eines Armeekorps in deffen Frontab¬
schnitt begrüsit . Ter General gab seiner
Freude darüber Ausdruck , daß er nun wieder
italienische Gäste begrüßen könne , nachdem er
erst vor einigen Wochen eine Kommission un¬
ter Leitung von General Melchiori in sei¬
nem Abschnitt als Käste gesehen habe .

Vor dem örtlichen Regimentskommandeur
wurden die Italiener dann durch einen Deik
seines Abschnittes geführt. Sie besichtigten die
vorder st en Stellungen am Rh e i ri¬
ll f e r , wo sie auch Bunker verschiedener Bauart ,
Unterstände und Feldstellungen sehen konn¬
ten . Auch vom Ausmaß der noch im Bau be¬
findlichen Befestigungsarbeiten bekamen die
Gäste einen Begriff , als sie Gelegenheit hatten,
verschiedene kleinere Baustellen zn besuchen.
Von einigen Stellen au « bot sich ihnen ein
guter Neberblick über daS jenseitige Ufer deS
Rheins nnd einige französische Stellungen .
Wiederholt brachten sie ihre Bewunderung für
die Stärke der uneinnehmbaren Befestigungs¬
anlagen »um Ausdruck .

In der Mittagspause in einem Grenzdorf
nahe am Rhein sang eine gerade dort liegende
Kompanie den Gästen einige Lieder , die diese
mit großer Freude ansnahmen. Der General¬
inspekteur der faschistischen Auslandsorgani¬
sation dankte den Soldaten für die Lieder nnd
betonte, daß die Italiener in diesem Krieg ge¬
nau wüßten wo ihr Platz sei . b r könnt
euch unbedingt auf uns verlassen !"
sagte er. Nach dem er die Pläne und Machen¬
schaften der Plutokratie gegeißelt hatte, stellte
er . nochmals fest , daß Italien bereit stehe , daß
Deutschlands Weg auch der seine sei .

Am Nachmittag besichtigten die Mäste vor
allem eine Batteriestellnng leichter Feldhau¬
bitzen mit besonderem Interesse . Sie ließen
sich die Stellung genau erklären . Einer der
Gäste , der selbst Artillerist ist , berichtete von
der italienischen Artillerie . Auch ein Aussichts¬
punkt, von dem aus man einen weiten Neber¬
blick über den Frontabschnitt und daS feind¬
liche Hinterland hat, fand rege Aufmerksam¬
keit. Am zweiten Tag ihrer Besichtigungsfahrt
konnte die italienische Etudienkommtssionwei¬
tere Stellungen und Werke an der Oberrhein¬
front besichtigen.

An einem Brückenkopf begrüßte der Kom¬
mandierende General deS dortigen Abschnittes
die Gäste und übernahm die Führung durch
den Brückenkopf und durch die Befestigungs¬
anlagen . An verschiedenen Stellen wurden
vorderste Stellungen am Rheinuier besichtigt.
Durch die Scherensernrohre verschiedener Stel¬
len konnten die Besucher einen Neberblick über

die Anlagen auf dem feindlichen Ufer und
über dar feindliche Hinterland gewinnen. Bor
allem beeindruckte sie bei der weiteren Besicht
tigungsfahrt die sehr gut getarnten Bunker an
den Straßenkreuzungen und -biegungen und
die verschiedenen gleichfalls sehr gut getarnten
Gefechtsunterstände. Ludwig Dill
Kurze Nachrichten aus Baden

Meißenheim bei Lahr. (Tödlicher Un¬
fall . ) Ter 43jährige Malermeister Heinrich
Schäfer, Vater von vier Kindern, geriet aus
der Fahrt »wischen Offenbura und Schutter¬
wald in einer Kurve mit seinem Motorrad
aus der Fahrbahn . Bei dem Sturz zog sich
Schäfer einen Schädelbruch »u , dem er erlag.

Oberkirch . iBuchdruckereibesitzer
Rösch gestorben .) Im Alter von öl Jah¬
ren ist Buchdruckereibesitzer August Rösch einem
schweren Herzleiden, von dem er Heilung in
Badenweiler sucht« , dort erlegen.

Kaiserslautern . (Die kleinste Stadt
der Pfalz . ) In der Nordpfalz, im Tal der
Lauter , am Fuß des Königsberges , liegt die
kleinste Stadt der Pfalz : W o l f st e i n . Dieses
Städtchen kann nun sein SSöjährigeS Bestehen
seiern . Eine Urkunde von Kaiser Rudolf von
Habsburg aus dem Jahre 1275 besagt , daß ab
diesem Jahre dem Ort die gleichen Rechte ein¬
geräumt wurden , wie sie Speyer besaß. Die
Urkunde hat der Kaiser in Hagenau am 16 .
Januar 1275 unterzeichnet: sie ist im Stadt¬
haus in Wolffstein verwahrt . ES ist aber an¬
zunehmen , daß Altwolffstein etwa um 1175 er-
haut worden ist.

Oer Soldat handelt und schweigt
ES erscheint selbstverständlich , daß man nicht

nur reden, sondern auch schweigen kann . Dies
gilt in Friedenszeiten , noch vielmehr aber in
der KriegSzeit. Für jeden deutschen Soldaten
ist Schweigen nicht nur eine militärische Pflicht ,
sondern eine Tugend. Der Soldat führt schwei¬
gend den Befehl aus . Diese soldatische Haltung
ist der Beweis , daß der Soldat die Tugend des
Schweigens beherrscht .

Auch auf Urlaub gibt eS für den Soldaten
nur eines : schweigen . Ueber militärische
Dinge redet man nicht, denn der Gegner in-
teressiert sich für alles. Es gibt immer wieder
Verbrecher, die ihr Vaterland verraten . Des¬
halb weiß jeder Soldat , daß es bei ihm nichts
auszufragen gibt . Er ist sich auch im Urlaub
seiner Pflicht gegenüber seinen Kameraden,
deren Leben durch verantwortungsloses Reden
in Gefahr gebracht wird , voll bewußt.

Aber nicht nur für den Soldaten , sondern für
bas gesamte deutsche Volk besteht
die Schweigepflicht ! Schwätzer können
wir nicht gebrauchen , so betonte die „Stimme
deS Soldaten " in der Sendung am Sonntag .
Heute muß man arbeiten und schweigen. Man
redet nicht über daS , waS man nur gehört hat.
W.er aber etwas aus seiner Phantasie erfindet
und es anderen erzählt , versündigt sich am
Geiste unseres Krieges. Er schafft Unruhe, statt
ruhige Siegeszuversicht mit seinen haltlosen
Schwätzereien .

Schweigen ist keine leichte Sache . Besonders
diejenigen, hie gern und viel reden, müsien sich
zum Schweigen zwingen, denn auch Schweigen
will gelernt sein. Wir siegen nicht mit unserem
Mut , mit unseren überlegenen Waffen, son¬
dern auch , indem wir schweigen.

Darum : Schweigen ist Pflicht für jeden von
uns !

Zn der Heimat des Jührers
Ein Bortrag von Prof . Metz, Freiburg , im Karlsruher Volksbildungswerk

Am Geburtstag deS Führers veranstaltete
der Vokksbund fstr daS Deutschtum im Aus¬
land gemeinsam mit dem Deutschen Volksbil¬
dungswerk der DAF einen Lichtbildervortrag
inderHochschulefürLehrerbildung ,
zu dem der Inhaber deS Lehrstuhls für Geo¬
graphie an der Universität Freiburg . Professor
Metz , als Redner gewonnen wurde. „D i e
HeimatdesFührers " lautete das Thema
des BortragsabenöS . und Prof . Metz verstand
es vorzüglich , die Landschaft. auS dem unser
Führer und seine Ahnen entwachsen sind , vor
dem Geist der zahlreichen Zuhörer lebendig
werden zu lasten und zualeich dies« Landschaft
in die gewaltigen geschichtlichen Zusammen¬
hänge großdentscher Entwicklung hineinzu-
stellrn .

Mit Braunau begann die geographische
Reise , der Geburtsstadt des Führers , der alten
bayerischen Tuchmacherstadt , die erst 1806 an
Oesterreich abgetreten wurde, und folgte dann,
Innabwärts , dem Zug der Landschaft deS Inn -
viertelS über die althistorischen Stätten bis
Schärding und P a s s a u und ging dann
dem Lauf der Donau folgend ins Land deS
Nibelungenliedes bis nach Linz , wo Adolf
Hitler die Realschule besuchte. DaS Innviertel
war jedoch lediglich die Wahlheimat unseres
Führers , da sein Vater hier an verschiedenen
Orten als Beamter tätig war . Seine eigent¬
liche Heimat, von den Ahnen her , liecck in dem

Einsparung ooi . Seife in Betrieben
DaS Amt für Volksgesundheit in der DAF .hat zusammen mit der Deutschen Gesellschaft

für Arbeitsschutz Richtlinien zur Einsparung
von Seifen bei der Händereinigung in den Be¬
trieben und z-ur Verhütung gewerblicher Haut¬
erkrankungen ausgearbeitet . Durch Anwen -
düng geeigneter Vorreinigungsmittel und
einer hautschonenden Reinigung sollen Erkran¬
kungen möglichst vermieden werden. Infolge
der GenehmigungSpflichtfür ReinigunaS - und
Waschmittel wirb in allen Fällen ihre Wirkung
auf die Haut geprüft. Schon heute steht fest,daß mechanisch oder chemisch stark wirksame
Mittel , wie Sand , Scheuerseifen , Scheuerpul-
ver für ständige Benutzung ungeeignet sind,während eine gelegentliche Verwendung bei
starker Verschmutzung unbedenklich ist . ' Bester
sind Mittel , die nicht scheuern, sondern eine
starke Oberflächenwirkung haben , wie Por¬
zellanerde lKaolin ) und in gewissem Umfang
auch Sägemehl. Für Betriebe , in denen eine
Gefährdung durch Hauterkrankungen vorliegt,
stehen schonende Reinigungsmittel zur Ver¬
fügung. für deren Bezug außer den nötigen
Bezugsscheinen eine Bescheinigung deS Be-

triebSarzteS, deS KewerbearzteS oder der
Kreisabteilung für Volksqesundheit der DAF .,
notwendig ist . Auch die für die Betriebe not¬
wendigen Hautpflegemittel sind sichergestcllt
und können gegen eine ärztliche Bescheinigung
abgegeben werden.

Sicherung der Heilpflanzenbeschaffung
Das Reichsamt für WtrtfchaftSauSbau hat

den Auftrag , die Versorgung de» Volke » und
der Wehrmacht mit Heilpflanzen und Teekräu¬
tern durch Sammlung sicherzustellen. Für die
Durchführung steht die Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Heilpflanzenkunde und Heilpflanzen¬
beschaffung zur Verfügung . Die SammlungS -
tätigkeit wird im allgemeinen durch Schulkin¬
der und HJ .-Angehöriae ausgeübt . Für di«
Aufbereitung und Aufbewahrung des Sam¬
melgut» sind TrocknungS - und BorratSräume
notwendig, wofür sich am besten größere Dach¬
böden in Schulen, Gemeindehäusern usw . eig¬nen. Der ReichSinnenminister hat deshalb die
Nachgeordneten Behörden ersucht, entsprechendeRäume während der Sammelzeit unentgeltlich
zu überlasten.

einsamen , kargen Bauernland deS Waldvier¬
tels . dem Land Adalbert Stifters , daS geogra¬
phisch zu Böhmen gehört , dem . alten Koloni-
sationsgebiet des deutschen Ostens , eine Wald-
landschaft , die in vielem an unseren badischen
Schwarzwald erinnert . Ueber Krems und daS
KremStal betritt man diese im allgemeinen
wenig bekannte, an Geschichte und Kultur
gleich reiche Waldlandschaft , wo die dem Ur¬
wald abgerungenen Waldhufen liegen, mit
ihren Schlössern und Burgen , die vom jahr¬
hundertelangen Grenzkampf gegen die Tsche¬
chen zeugen , mit den Städten Zwettl und
Weitra und den Orten Spital und StroneS .
die mit der Jugend - und Ahnengeschichtc unse¬
re? Führers . aufS engste verknüpft sind .

Ein vorzügliches und interessantes Bild¬
material verdeutlichte diese geographische Wan¬
derung durch daS Land der Ahnen unseres
Führers . AuS rauhem, einsamem Bauernland
entstammt Adolf Hitler , aus dem deutschen
Sudetenland , welches für daS Werden
der großdeutschen Volksgemeinschaft stets von
größter Bedeutung war und für den Kampf
um diese Idee in Krieg und Frieden die größ¬
ten Opfer gebracht hat . So wurde in diesem
Vortrag aus der Heimatgeschichte unseres Füh¬
rers die gesamtdeutsche Geschichte , die Schick¬
salsgeschichte Großdeutschlanbs, daS in Adolf
Hitler den genialsten Führer gefunden hat , der
jahrtausendealtes Sehnen verwirklichte und in
den gegenwärtigen Tagen unser Volk zum end¬
gültigen Sieg seines Wollen ? und seines
Volkstums führt . Aus tiefstem eigenem Er¬
leben schilderte der Redner den großen Wan¬
del , die geschichtlichen Stunden , die die Heim¬
kehr der Ostmark ins Reich brachten , welche
den Grundstein legte zum Neuaufbau des
Großdeutschen Reiches . Lebhafter, langanhal -
tenüer Beifall wurde Prof . Metz zuteil für
seine auS reichstem Wissen und tiefer mensch¬
licher Anteilnahme geschöpften Ausführungen ,die zeigten, wie tief geographische Zusammen¬
hänge verwoben sind mit der Geschichte unseres
VolkStums. Im VolkStum und in der Heimat
aber wurzelt alle unsere Kraft und die künftige
Größe unseres Großdeutschen Reiches .

Zu Beginn deS Vortrags begrüßte Prgf .
Künzig den Redner und gedachte dabet der
großen Leistungen unseres Führers für da»
deutsche Volkstum und den Volksdeutschen Ge -
danken , was unS ein Anlaß sein müsse , für
die Sache deS Bolksbundes für da» Deutsch¬
tum im AuSlanbe einzutreten , dem gerade jetzt
im Kriege besonders wichtige Ausgaben zu -
fallen . Verbunden mit dem Bortrag war eine
kleine Ausstellung von Gegenständen der
Volkskunst, gefertigt von Deutschen im Aus¬
land , welche lebhaftes Interesse fand . —ch .

Dns letzte Mittel
Von Ernst K r e u d e r

Die junge und hübsche Susanne hatte in der
letzten Zeit so merkwürdkge Anwandlungen,
sie ertrug eS nicht mehr, wenn man anderer
Meinung war als sie, ja , sie betrachtete eS als
eine Art von Herabsetzung , wenn KlauS ihr
überhaupt widersprach . KlauS nahm da» alle»
hin, die kleinen Krisen in einer jungen Ehe ,
dachte er, erproben daS Zusammensein für die
späteren, großen, die auch übcrstanben werden
müssen. Wenn ich Susanne nur dahin bringen
könnte , etwas mehr Sinn für Humyr zu haben .
Ohne Humor hält der stärkste Mann der Welt
die kleinen Mißhelligkeiten nicht aus , eS wird
nie alles stimmen und eS wirb immer Grund
zum Aerger geben , wenn man sich unbedingt
ärgern will. Bei der großen Kälte versagte
die Zentralheizung , die Wasserleitung fror ein ,
im Keller erfroren die Kartoffeln und daS Ge¬
müse , die Post hatte Verspätung , es gab Glatt¬
eis, Erkältungen und Grippe , wenn man wollte
konnte man also mit dem Aerger schon früh
im Bett anfangen.

Mit ein wenig Humor sah da» gleich ganz
ander» auS . Man brauchte sich nur vorzustel¬
len, daß vielleicht zu gleicher Zeit die Leute in
den Tropen schon wochenlang auf einen einzi -
gen , kleinen, erfrischenden Regenschauer war¬
teten, von der Hitze durchgeröstet und von der
Aeguatorsonne auSgebörrt , daß die viel be¬
wunderten Polarfahrer schließlich nicht durch
unentwegte Beaucmlichkeit, Heizkissen und
murrende RebenSärten den Pol erreichten , und
daß gestrandete Schiffbrüchige oft gern alle»
Geld, daS sie noch bei sich trugen , für einen ein¬
zigen Sack erfrorener Kartoffeln hingegeben
hätten , ganz davon zu schweigen, daß ihre Fla¬
schenpost oft mit Jahren Verspätung ankam
und ihnen dann Hilfe brachte.

Nun hatte Susanne in den letzten Wochen
bet kleinen Meinungsverschiedenheiten oft
wütend daS Zimmer mit der Drohung verlas¬
sen, baß sie eines Tages doch einmal auSrük-
ken würde, wenn ,das so weiter ginge ' . Bei
dem nächsten Streit , den sie zusammen hatten,
ließ Klau» durckblicken, daß er ja schließlich
auch einmal auSrückeü könnte .

„Du und ausrücken" , sagte Susanne spöt¬
tisch , „das glaubst du doch selbst nicht, KläuS-
chen . Aber bitte , versuch'» doch, Hunde die bel¬
len , beißen nicht."

Drei Tage später kehrte Susann « nachmit¬
tags von ihren Einkäufen aus der Stabt zu¬
rück . Sie war in besonders vergnügter Stim¬
mung. Sie stellte die schwere Einkaufstasche
in der Garderobe ab , ordnete ihr Haar vorm
Spiegel und rief schon : „Klaus , rate mal, was
Ich mir mitgebracht habe ?" Aber Klaus riet
nicht, sie bekam keine Antwort . Sie ging ins
Wohnzimmer, dann in sein Arbeitszimmer , zu¬
letzt suchte sie ihn in der Küche und im Bad.
Er sagte ihr doch sonst immer , wenn er weg¬
ging. Ihre gute Stimmung sank rasch . Viel¬

leicht hat er mir auf einem Zettel etwas hin-
terlaflen, dachte sie und ging nochmals in sein
Arbeitszimmer . Dort fand sie auf dem Schreib¬
tisch einen weißen Umschlag, auf dem nur ihr
Name stand . Sie spürte, daß sie Herzklopfen
bekam . In der Wohnung war eS mit einmal
so sonderbar still und leer. Unsinn, dachte sic.
er wirb einen Freund getroffen haben. Dann
riß sie den Umschlag aus .

„Liebe Susanne ", las sie, „ich habe eingcse-
hen , daß du recht hast. eS geht wirklich nicht
mehr so weiter . Wir sind stets verschiedener
Ansichten und können uns kaum noch unterhal¬
ten, ohne unS zu streiten. Zu einer guten Ehe
gehört nun einmal, daß der Partner einen Wi¬
derspruch erträgt , ohne ihn als Beleidigung
zu empfinden . Außerdem hast du ja selbst schon
verschiedentlich geäußert , daß du einmal aus »
rücken würbest. Um dir die Trennung zu er¬
leichtern , habe ich dich verlassen , was auch bet
der Scheidung zu deinen Gunsten sich auswir¬
ken wird . Meine Koffer lasse ich abholen. Ich
kann nur hoffen , daß du bald einen anderen
Gefährten sindest, der dir nicht widerspricht ,
deine Ansichten für unanfechtbar und weise
hält und auf jede eigene Meinung verzichtet .
Alle » Gute nun . KlauS." In diesem Augen¬
blick läutete da - Telephon in der Diele. Blaß ,
aber gefaßt , ging Susanne zum Apparat und
nahm den Hörer ab .

„Rechtsanwalt Rüchner" , sagte eine höfliche
Stimme , „gnädige Frau , ich möchte Sie bitten,
morgen früh in meiner Kanzlei vorzusprechen ,
Ihr Herr Gemahl hat die Scheidung beantragt .
Würde eS Ihnen gegen 11 passen? " „Gewiß",
sagte Susanne und hängte ab . Nun war es
mit ihrer Fassung zu Ende . Sie lief in ihr
Schlafzimmer und warf sich wütend und schluch¬
zend aufs Bett .

Kurze Zeit später trat jemand leise mit
einem schönen Strauß frischer Rosen in ihr
Zimmer.

Susanne sprang erschreckt auf.
„KlauS"

, sagte sie und zog ihn an sich , „ach
KlauS, ich bin so froh, daß du wieder da bist.
ES war zu schrecklich. Ich war noch nie so ver¬
zweifelt."

„Kleine Kinder und verwöhnte junge
Frauen "

, sagte Klaus vergnügt und gab ihr
die Rosen, „sind oft nur durch einen heilsamen
Schrecken zu belehren. Wirst du mir verspre¬
chen , nie mehr ein Wort von ,auSrücken ' oder
dergleichen lästerliche Dinge zu sagen ?"

„Nie mehr"
, sagte sie erleichtert und lächelnd,

„aber du bist ja ein ganz abscheulicher Mensch,
für so durchtrieben hätte ich dich wirklich nicht
gehalten."

„Köpfchen", sagte Klaus , „es war bas letzte
Mittel , und es war mir ernst . Wenn es mir
auch wieder Spaß gemacht hat, da« ganze aus¬
zuhecken. Du wirst sehen, jetzt werden wir uns
viel besser vertragen ."

Kurze Kuliuruachrkchten
Nengeßaltung des Mozart -Museum« tu Galzdurg

Dar Geburtshaus von Wolfgang « madeu« Mozart ,
tn dem der Komponist am 27 . Januar 1756 das Licht
der Welt erblickte , wurde schon im Jadre 1017 von der
Mozarteum -Stiftung erworben . Dieser HanS (Gctretde-
gast« 9) , ist ein typische » woSlöabende« Salzburger
Bürgcrvau » mit schön geformtem Portal und einem
von Loggten umsilumten Jnnenvof . Ihre Rückseite
nach dem Kollegicnplatz trögt eine schmuck « Rokoko -
sastade . Erst unter nationalsozialistischer ssübrung wurde
die Erneuerung der kostbaren ErtnnerungrstStte zur
Tat . Tat Suszere Gestcht der Geburt - dauser konnte bet
dieser grostzllgigen Neugestaltung nur aus den Ausland
von 1850 zurückversetzt werden , da gültige Zeugnisse
o »r früherer Zeit nicht mehr Vorbanden sind . Der
Kern der Hauser sind die Röume , die die Jamlli « Leo¬
pold Mozart « vpn 1755 » tr 1775 bewohnt ha«. Sie
entsprechen in ihrer Atmosphäre den zwar nicht an¬
spruchsvollen aber gesicherten bürgerlichen Verhältnissen
der erzbischöflichen VizekapellmetsterS. Dar GeburtS-
ztmmer ist ein schlichter düsterer Raum , besten einziger
ssenster tn einem Lichtschacht mündet . «Wer erinnert
sich nicht gleichzeitig an die bescheidene Kammer , in der
tn Bonn Ludwig van Beethoven geboren wurde !) Sein «
Verwandlung zur Weidestätte bewahrte d>« einfach «
Würde der Räume « , besten Hauptwand ein nach einem
originalen Medaillon geschaffene « große« Bronzerelies
und eine Jnschrifttafel zeigt, Außerdem birgt der
Raum fünf der besten , dar heißt in der Wiedergabe
naturgetreuesten und sprechendsten Btldniste Mozart « .
Auch die Küche der Mutter Mozart « wurde mit offener
Jeuerstelle und Rauchhaube tn den alten Stand gesetzt
und mit zettentsprechendem Gerät au » g«ftattet . Neben
diesen Gedenkräumen, die von dem Leiter de« Mozart -
museum« , Dr . Otto Kunz, betreut werden , ist da«
Mozarthau « reich an Sammlungen , die in überstcht -
licher Anordnung vilher , Instrumente , Notenschriften,
Briefe und eine Abteilung „ Mozart und da« Theater '
enthalten . Dokumente der Mozartveredrung haben ihre
Kehrseite in der Anprangerung geschöt«« tüchtiger Er¬
zeugnisse und geschmackloser Greuel unter dem Titel
„ Monirt tn der Konjunktur ' gesunden. Wer in Salz -

bürg die greifbaren Spuren von Mozartr Erdenwanidek
such«, stnde« sie tn der Getretdegaste 9 . Dar Hau« am
heutigen Marktplatz, in dem Mozart » Vater nach sei .
neu italienischen Reisen wohnte und Wolfgang Ama-
deueS seine sogenannten „ Salzburger Werke - schuf, er¬
innert nur in der « usschrift an der Autzcnsront an Leo¬
pold Mozart , so daß ein von Jremden überlaufener
Mieter schon vor Jahren mit Recht an seine Tür schrei¬
ben konnte , daß in Wahrheit ,chon Mozart hier nichts
zu sehen ist." Hzg.

Katharina Schratt gestorben. Aus Wien komm « di»
Nachricht , daß dort di « Burgschauspielerin Katharina
Schratt gestorben ist, jene große Schauspielerin , die stch
zu Lebzeiten Iran ; Josephs der persönlichen Jrcnnd -
schast der Souveräns erfreuen durfie . Die Künstlerin
wurde tn Baden bei Wien geboren, erhielt di« Er¬
ziehung einer Haustochter tn SSln und zeigte schon da-
mal » stark , Nclgung zur Bühne . Unter Laube kam sie
an die Wiener Burg . Daß sie aur den in dieser Zeit
beginnenden Verbindungen zum damaligen Kaiser nie-
mal « materiellen Nutzen gezogen hat. beweist allein schon
die Tatsache, daß sie nach dem Kriege ihren Lebens¬
unterhalt durch Rezitationen tn Wien verdienen mußte.

„« chwarzer Beter - tn Rom . Die Märchenoper
„ Schwarzer Peter ' von Norbert Schnitze gelangte in
der königlichen Oper in Rom zur Erstaufführung in
Italien . Die Oper unter der Stadsübrung dc§ Kom¬
ponisten fand eine sehr seundlich« Aufnahme . Schnitze
mußte mit den Darstellern nach jedem Aktschluß mehr-
sach vor dem Vorhang «rschctnen .

’ Ueberaus reich
waren die Shmpathte - Kundgebunacn der Publtkum «
der Königlichen Oper für den jugendlichen Komponisten.

Hans Pfttzner tn Salzdurg . HanS Pfitzner tst In
Salzburg eingetroffen , um mit den Proben für die
dertchledenen Aufsührunggn während der Psitzncr -Tag«
vom 26. bis 29. April zu beginnen . Der Tondtchlcr
wird nicht nur sein« Musis zu Kleist « „Käthchen von
Heilbronn ' im Siadttheater dirigieren , sonder» auch
di« Gesamtlettung dieser Aufführung in die Hände
nehmen. Im Rahmen der Veranstaltungen gelangt auch
Psitzner« neue» Werk „Elegie und Reigen für Orche¬
ster '

, Werk Nr . 45. unter der Leitung de « Komponisten
durch da« Mozarteumorchester zur Uraufführung .

«

Ein „verschmitzter" Kölner
Wie Ludwig Schmitz sich den ersten Erfolg holte

Keinem Kinobesucher von heute braucht man
»u sagen , wer Ludwig Schmitz ist . Er erwirbt
sich , zusammen mit seinem Landsmann und
Partner Iupp HuffelS , allabendlich neue Ber -
dienste um die kalte Abwürgung deS hamstern¬
den Zeitgenossen , die er , dank seiner tödlich
wirkenden Lächerlichkeit, an sich selber auf ber
Leinwand vornimmt . Biele bedauern dabei
nur . baß diese Kurzfilme eben niel zu kurz
sind, und !o ist jetzt wenigstens den Berlinern
das Zugeständnis gemacht, die beiden Kory¬
phäen rheinischen Humors im Märzprogrammder „Scala " persönlich austreten zu sehen.

So volkstümlich heute der „verschmitzte" Köl¬
ner ist — von heutö auf morgen ist er es nicht
geworden. Und zu den Jüngsten , das läßt stch
auch ohne Indiskretion nicht verheimlichen ,zählt Ludwig Schmitz schon lange nicht mehr.
Ich bin ihm allerdings in seiner Jugend
Maienblüte schon begegnet , da die Haare auf
seinem Haupt » och nicht einzeln zu zählen
waren , zu Anfang seiner Schauspiclerlausbahn.
Etliche Jahre vor dem Weltkrieg kam er als
blutjunger Anfänger ans Mannheimer
Nationaltheater , über dessen künstleri¬
schen Rang damals und überhauvt man dem
Kundigen nur überflüssiges sagen würde. Flei¬
ßig übte er seine Rollen , » m sie am Abend mit
mehr ober weniger Lampenfiebcr aufznsagen .
Aber die ZcitungSchronik jener Jahre weiß
keine sonderliche Wirkung auf ein ergriffenes
oder belustigtes Publikum zu vermelden: so
herzlich bescheiden waren und sind die Rollen
des angehenden EhargenspielerS. Nein , der
Name Ludwig Schmitz war damals noch kein
Begriff , am wenigsten für komische Begabung.

Ta hatte , ebenfalls noch vor dem Weltkrieg,
ein gewisser HanS Müller -Schlösser auS Düs¬
seldorf den genialen Einfall , seinen „Schnei¬
der Wibbel" zu schreiben. Und weil Mann¬

heim so gut am Rheine liegt wie Köln oder
Düsseldorf , sicherte sich sein Theater unverzüg¬
lich diese unvergleichlich rheinische Komödie .
Welches — ich sage nicht : unverdientes —
Glück für Ludwig Schmitz, ausgerechnet tn der
Metropole deS leichtlebigen Frohsinns gebo¬ren zu sein ! Denn was lag für den Intendan¬ten näher, als dem einzigen unverfälscht
„Köllsch " sprechenden Mitglied deS Ensemblesdie Titelrolle zu übertragen . Ich war selbstbet der Premiere zugegen und kann eS bezeu¬
gen , wie über alles Maß erschütternd — auf
Bauch - und Trommelfell — die Wirkung auS -
fiel ! Bon diesem Tage an war Schmitz ein ge¬
machter Mann lohne damit den künstlerischen
Erfolg in bare Münze umsetzen zu wollen ) ,und wäre nicht bald darauf der Weltkrieg aus¬
gebrochen — ich bin sicher , Schmitz hätte nicht
25 Jahre zu warten brauchen . biS seine ein¬
zigartige vis comica sich der Allgemeinzugä'ng -
lichkeit erfreute . Und von Propaganda im
heutigen Sinne hatte man damals kaum einen
Hauch verspürt , geschweige denn, daß man sich
solcher und ähnlicher Mittel bedienle , wie sie
in Ludwig Schmitz und Iupp Hussels — bei
aller Komik : zu Nutz und Frommen der
Volksgemeinschaft — jetzt nutzbar gemachtwerden.

Natürlich war eS nach jenem Erfolg als
Schneider Wibbel unmöglich geworden, Ludwig
Schmitz noch in ernsten Rollen zu sehen. Nach¬
dem er rheinauf , rheinab eine Mastspieltournce
nach der anderen in seiner Glanzrolle gegeben
hatte, wechselte er zwangsläufig ins komische
Fach hinüber . Ta brauchte er nur auf der
Bühne zu erscheinen : gleich ging ein fröhliches
Tuscheln und schmunzelndes Hälserecken durchden Zuschauerraum, und bevor er überhaupt
noch ein Wort sprach, hatte er auf der ganzenLinie gesiegt. Ihren sprichwörtlichen Instinkt

für große Talente hatten die Mannnheimer
also wieder einmal glänzend bewiesen . Und
ihrem Ludwig Schmitz hielten sie ausdauernd
die Treue , bis er, viele Jahre nach dem Kriegins heimatliche Thalien an den Rhein zog.
Erst 1038 wieder bin ich Schmitz aufs neue
begegnet , diesmal aber Sitz an Sitz mit ihm
in den Münchener Kammerspielen: Auf einen
Stock gestützt sah ich einen offenbar invaliden
Herrn mit Glatze durch die Reihe humpeln
und neben mir Platz nehmen. „Nanu "

, redete
ich ihn unverfroren an, „Sie sind doch, wenn
ich mich nicht sehr täusche, Herr Schneider
Wibbel privat ?" Und ob er ' s war ! Soviel
kindliche Freude über ein — Wiedersehen kann
ich nicht sagen , denn es war immerhin ein¬
seitig , gleichviel : die Plauderminuten über ge¬
meinsame Mannheimer Jahre waren das Köst¬
lichste an diesem köstlichen Lustspielabend . Und
das Humpelbein rührte von einem glücklicher-

Jm großen Palmenhaus des Botanischen
Gartens in Berlin -Dahlem wurde kürzlich eine
eigenartige Entdeckung gemacht. Man fing eine
auf/allcnd aesärbtc Heuschrecke , die bisher
die Wissenschaft noch nicht gekannt hat . Inzwi¬
schen ist fcstgestellt worden, daß dieses Tier
einige Aehnljchkeit mit einer Heuschreckenart
aus Niederländisch -Guyana aufweist , im übri¬
gen es stch aber um eine Gattung handelt, die
von den Insektenforschern bisher noch nicht er¬
faßt worden ist . Sie erhielt nach ihrem Ent¬
decker und Auffindiingsort den Namen „Phlu -
giola dahlemica Wd . Eichl".

Diese etwa 1 .5 Zentimeter lange Laubbeu-
schrecke fällt vor allem durch ihre großen Augen
und verkümmerten Flügel auf. Sie scheint mit
fremdländische » Pflanzen auS Südamerika in
die feuchtwarmen Gewächshäuser von Dahlem

weise noch glimpflich verlaufenen Autounfall
her. Vielleicht , interessiere eS mich , meinte er
zwischendurch, daß er gerade von einem Gast¬
spiel aus Düsseldorf zurückgekommen sei , wo
er zum 1000. (in Worten : tausendsten Male )
den „Schneider Wibbel" gespielt . Dein Sohn
übrigens — der Apfel fällt nicht weit vom
Stamm — habe kürzlich im Staatstheater
Tells Knaben gemimt mit seinen 10 Lebens¬
jahren . Und richtig , kurze Zeit später sah ich
ihn , tn Ibsens „Klein Eyolf", die Titelrolle
geben — was allerdings nur ein « stumme
Rolle ist . Dafür aber im großen Münchener
Prinzregententheater .Alles in allem fühle ich eine große Genug¬
tuung darüber , daß wir jungen und alten
Mannheimer von damals gleich auf das rich¬
tige Pferd gesetzt haben . Der stürmische Bei¬
fall , wenn eS allabendlich durchs Ziel auf der
Leinwand geht , ist mir der beste Beweis.

eingeschleppt worden sein , wo inzwischen an
die 1000 Exemplare festgestellt wurden . Eigen¬
artig ist . daß man bisher nur Weibchen
fand . Männchen wurden bisher noch nicht an-
getroffen. Die Weibchen legen bis zu 6 Eier
am Tag , für deren Ablage sie in der Hauptsache
Bananenstengel bevorzugen. Die Dahlemer
Heuschrecke verschmäht seltsamerweise Pflanzenals Nahrung , so baß hier nicht von einem
Schädling gesprochen werden kann . Im Gegen¬teil , die tropischen Gäste jagen eifrig nach
Blattläusen . Ameisen und dergleichen , ja selbst
rohes Fleisch verschmähen sie nicht. Ihr
Appetit ist sehr groß, täglich verspeisen sie biS
zu 100 Insekten .

Finden sie ihren Tisch zu spärlich gedeckt ,dann kommt es nicht selten vor. daß sie sich
gegenseitig anfallen und die stärkere Heuschrecke

„Grashüpfer "
, die fleisch fressen

Neue Heuschreckenart entdeckt — Im Palmenhaus des Berliner Botanischen Gartens

die - schwächere verspeist . Durch diese Selbstver¬
nichtung sind einer übermäßigen Ausbreitung
von selbst Schranken gesetzt . Wie schon gesagt,kommt eine ähnliche Heuschreckenart in Nieder¬
ländisch-Guyana vor . Interessant ist nun , daßes von ihr auf der ganzen Welt nur ein einzi¬
ges ' aufgespießtes Exemplar gibt , und zwarwird dies in Wien ausbewahrt. Die Dahle¬mer Heuschrecke aber war bisher überhaupt
noch nicht bekannt: tn ihrem mutmaßlichenHei¬
matort Südamerika wird nun eifrig nach ihremBorkommen gefahndet . zb .

„Du stolzes England , schäme dich !"
Eine Albert -Niemann -Anekdote '

Albert Niemann hat nicht nur als ersterBayreuther und unvergleichlicher Tristan und
Tannhäuser unvergänglichen Ruhm erworben,sondern durch einen „Zwischenfall " während
seiner Tätigkeit am damals Königlichen Hof¬
theater in Hannover eine Volkstümlichkeit
ohnegleichen erobert. Man schrieb das Jahr
1864 . England hatte in dem Konflikt um
Schleswig-Holstein eine drohende Protestnote
bei den an der Aktion beteiligten deutschenRegierungen überreichen lassen. Albert Nie¬mann , der als glühender Patriot über diese
englische Einmischung empört war , gab seinemGefühl noch am gleichen Abend r>on ber Bühneberedten Ausdruck . Er sang den Jvanhoe in
Marschners Oper „Templer und Jüdin " . Aber
an Stelle dxS vorgeschriebenen Textes „Du
stolzes England , freue dich !" sang er die kühne
Improvisation : „Du stolzes England , schäme
dich !" Das Publikum jubelte dem Tenor be¬
geistert zu , ber entgegen den Bestimmungen
deS ThcatergesetzeS dem Borruf Folge leistete .Aus allen Gegenden Deutschlands gingen Nie-
mann Dankadressen zu . Das politische Nach¬
spiel, da » diesem Extempore folgte , wurde erst
später durch einen Notenaustausch und eine
Verwarnung Albert Niemanns durch den ihm
wohlgesinnten König von Hannover beigclegt .

Friedrich W . Herzog .
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Um die Karlsruher sufiballmeisterstkast
Zweimal unentschieden — Bezirksklasse hielt sich gegen Gauligisten gut

Drei neue vereicksmeister
Weitere Vorentscheidungen zur deutschen Fußballmeisterschaft gefallen

KFB .—Germania Durlach 8 :3
SpBgg . Durlach-Aue—Phönix Karlsruhe 1 :1
Mit dem gestrige » Sonntag haben die Spiele

«m die Fußballmeisterschaft in der Gauhaupt¬
stadt wieder begonnen. Wider Erwarten hiel¬
te« sich die Bezirksklafleuvereiue Germania
Durlach gegen KFB . und Durlach-An« gegen
Phönix sehr gut» konnten doch beide Vereine
nach sehr guten Leistungeu je eine« Punkt
holen. Bei Aue resultiert der Treffer , den der
Phönix auf sei» Konto brachte» auS einem
Eigentor .

KFB . — Germania 3 :3
Zu diesem Spiele hatte der KFB . auf zwei

alte Spieler zurückgegriffcn : Bekir amtete als
Sturmfithrer und Huber stand auf seinem frü¬
heren Posten als Verteidiger . Wenn auch Be¬
kir die Wendigkeit , die er in seiner Jugend
hatte , nicht mehr so besitzt , so ist er doch im
Stoppen und Abspiel , ja selbst mit dem Schutz ,
der geblieben , der er früher war . Er führte
den Sturm in vorbildlicher Weise , doch fehlte
für seine Feinheit «» bet den Nebenleuten das
nötige Verständnis , sonst hätte bei manchen
Situationen ein Treffer erzielt werden müssen.
Huber kam erst nach der Pause in Schwung.
Neben den Beiden war auch Helm mit von der
Partie , der auch von seiner früheren Quali¬
tät etwas verloren hat , sich aber voll einsetzte.
Die Gesamtleistungen der Germanen wa¬
ren etwas rassiger , und besonder » der Rechts -
autzen Baier entpuppte sich als ein ganz ge¬
fährlicher Durchreister und der Torhüter hielt
oft die aussichtsreichsten Sachen.

Die erste Spiclbälfte gehörte mit einer klei¬
nen Ueberlegenheit den Gästen , die ihr erstes
Tor nach 10 Minuten infolge schlechter Abwehr
bei der KFB .- Mannschaft erzielen konnten
Anschltetzend gab es zroei gute Gelegenheiten
für den KFB .-Sturm , von Bekir glänzend etn -
geleitet, aber viel zu weich behandelt von den
Nebenspielern, so dast es für den Durlacher
Hüter ein leichtes war , das Leder zu halten.
Dann schob Baier im Alleingang und zu
wenig bewacht den zweiten Treffer . In der
40. Minute kam auf Zuspiel von Bekir der
KFB . zum ersten Gegentreffer durch Heu fe¬
rn th . Zwei Minuten darauf hatte derselbe
Spieler Gelegenheit auszngleichcn, doch brachte
er das Leder bei verlassenem Tor nur neben
den Pfosten.

Nach Halbzeit hatten ssch die Germanen shark
zu wehren, der Sturm des KFB . hielt deren
Hintermannschaft ständig in Atem . Es hagelte
Ecken bei den Germanen , Schutz auf Schutz , bei
denen Bekir stark beteiligt war . wurde aus
da » Gästetor gefeuert, aber alles blieb bei dem
sicheren Gcrmanenhüter Bull . Dann in der
60. Minute war es S t e i in l e , der mit Kopf¬
ball den Ausgleich holte , dem aber die Dur¬
lacher durch den Mittelstürmer sofort wieder
mit dem FiihrungStor antworteten . KFB . zog
vom Anspiel weg vor das Heiligtum der Dur¬
lacher . Weist glich wieder auS . In knapp einer
Minute waren zivci Tore gefallen . Nun ivnrde
der KFB . weiterhin dauernd überlegen, die
Germanen konnten sich nur durch verstärkte
Abwehr den Angriffen enigegenstemmen , doch
sah es auch vor dem KFB .- Heiliqtum manch-
mal noch gefährlich auS , wenn die Durlachcr
Stürmer einmal wieder einen Gegenbesuch
machten . Rach wechselnden Leistungen der bei¬
den Mannschaften kann man das Resultat mit
3 :3 als gerecht ansprechen .

Die Mannschaften standen unter der Leitung
von Schiedsrichter Schrempp wie folgt : KFB . :
Burgstahler : Huber, Rösch : Morlock , Silber -
nagcl , Helm : Weib , Schwörer , Bekir . Steimke,
Henferoth. — Germania Durlach : Bull :
Hagel» Rittershofer : Keller. Gutsahr , Kunz :
Baier , Hamm, Kiefer, Goldschmldt , Vetter.

* —n.

Durlach-Aue — Phönix 1 : 1
Diese » Spiel lockte bei prächtigem Futzball -

wetter eine große Zuschaucrmenge aus den
Rittersportplatz. Aue hatte Anstoß und spielte
eine leichte Ueberlegenheit heraus . Beide Tor¬
warte mutzten mehrmals eingreifen. Der Auer
Sturm verpatzte zu Beginn eine Torchance ,
auf der anderen Seite hatte auch Phönix zwei -
mal Pech. Aue kam wieder gefährlich durch,
wurde aber durch ein „faul" unterbunden . Den
Strafstoß schoß der Mittelstürmer wunderbar
zum 1 . Treffer in der 14 . Minute ein . Tann

Eröffnungsrennen
der Karlsruher Radsportler

Der Wettergott hat eS gut gemeint mit den
„Rittern vom Stahlroß ' und auch die Zu-
schauer, die wie immer zahlreich erschienen
waren , kamen voll auf ihre Rechnung . Fehler¬
haft war die Verlegung von Start und Ziel
in die Moltkestratze , statt wie in der Ankündi¬
gung angegeben , auf dem Horst - Wessell - Ring .
Auch das Fehlen der angekünöigtcn auswärti¬
gen Fahrer wurde nicht gerade beifällig aus¬
genommen.

Alles in allem konnte man mit dieser ersten
Veranstaltung zufrieden sein . Der Nachwuchs
hat sich tapfer gehalten und wenn mir den erst
15jährigen Hitlerjungen Rolf Wollen sack
hervorheben, so deshalb, weil er cS durch sein
braveS Fahren verdient hat ? lieber 36 Km. lag
er allein auf der Strecke , da er sich bald von
feinen Partnern , die mit ihm eine Runde gleich
2,5 Km . Borgabe erhalten hatten , trennte und
diese viel zu früh aufgaben. Erst in der 16 .
stunde holte ihn das Feld der übrigen Fahrer
ein und dann gab auch er äuf. Er hat sich am
gestrigen Tage aber viele Freunde erworben.

Das Feld selbst, das mit sieben Fahrern be¬
setzt war , zeigte erfreulichen Kampfgeist . In
der 8. Runde machten sich die Fahrer Brendle ,
Fehr und Edmund Nagel nach einem Sturz
von Grctz , der jedoch glimpflich verlief , aus
und davon. In der 11 . Runde kam Edmund
Nagel dem Bordstein zu nabe und mutzte mit
seinem Bruder das Rad wechseln. Diesen Zwi¬
schenfall nützten die . „ lachenden Dritten ' mit
einem wuchtigen Spurt aus und „verschwan¬
den am Horizont .' Allerdings hatten sie nicht mit
dem Schneid des Gebietsmetsters der HI . ge-
rechnet , denn nach 2000 Meter war er wieder
bei ihnen. Schließlich erwies sich wieder ein¬
mal mehr, daß zielbewußtes Training , auch
wenn man die zu befahrende Strecke vorher
nicht kennt , sowie entsprechender Einsatz zum
Erfolg führen müssen.

Das Resultat dieses Eröffnungsrennens der
Nadsportsaifon über 20 Runden lMoltkestraße—
Linkenheimer Landstraße— Horst -Wesscl- Ring)
gleich 50 Km: Sieger : Edmund Nagel -
Blankenloch 1 :42 Stunden : 2. Josef Brendle
12 Längen) : 8. FeHr « lots. H. M .-L.

sah man verteiltes schönes Feldspiel. Ein
Strafstoß deS Auer Linksaußen prallte von der
Latte zurück. Im Anschluß siel in der 40. Mi-
nute durch Eigentor des Auer linken Vertei¬
digers der Ausgleich . Nach dem Wechsel hatte
Phönix etwas umgestellt und kam dadurch auch
besser zum Spiel . Heiser spielte als Mittel¬
stürmer. Es rollten immer schöne Angriffe aus
das Auer Tor , - och an Verteidigung und Mit¬
telläufer von Aue scheiterten alle Phönixan¬
griffe. Zum Spielende versuchten beide Mann¬
schaften zum Siegestreffer zu kommen , - och
keiner gelang der Erfolg.

Tabellenstand
der Karlsruher Kriegsmeisterschaft

FB . Ettlingen
m . Pdsnir
« fO. Mtchldmg
Rüppurr
Karlsruher MV ,
Germania Durlach
Neureut
Sp . Aue
FV , Darlanven
FV . Frankonta
Südstern

Spiele gew , un.4
3
34
3
4
8
4
3
1
3

perl.0
0
1
2
0
1
1
2
2
1
3

Tore Punkt»
10 :3 8
15 :8 5
8 :4 4

11 :11 4
19 :9 4
10 :10 4
10 :7 2
8 :14 2
6 :15 1
0 :3 0
8 :22 0

Der gestrige Sonntag brachte in de» verschie¬
dene» Sportbereiche» des Reiches weitere ent¬
scheidende Tressen um die Fnßballmeisterschast .
Mit B s L. Stettin in Pommer », Kickers
O f s e » b a ch im Bereich Sttdwest und dem
Turnverein Graßlist im Sudetenland
stehe « nun insgesamt 11 Teilnehmer sür die
Endspiele nm die deutsche Fußballmeisterschaft
fest.

In Pommern fiel die Entscheiduna zwi¬
schen VfL . Stettin und Germania Stolp
erst im dritten Spiel , das die Stettiner nun
klar mit 5 : 2 sür sich entschieden. Dafür ist in
Ostpreußen die Lage wieder verwickelter
geworden , da der favorisierte VfB . Königs- ,
berg sich überraschend hoch von Preußen - Danzig '
mit 6 : 1 schlagen ließ , so daß nunmehr die Dan -
ziger mit 7 : 3 Punkten vor Königsberg mit 6 :2
an der Spitze der Tabelle marschieren . In der
Nordmark fällt die Entscheidung am 28 .
April und 5. Mat in den beiden Treffen zwi¬
schen den beiden Stassclsieaern KSV . und
Eimsbüttel . In N i e d e r s a ch s e n hat der
BfL. Osnabrück die besten Aussichten . Meister
zu werden , da er im ersten Spiel in Hannover
gegen den deutschen Altmeister Hannover 36
dank einer qroßartfgen Abwehrleistuna seines

Oie Meisterschaften der vezirksklasse
Daxlanden kommt dem Tabellenführer Neureut näher

Zn Staffel 4 Germania Brötzingen Meister

Staffel 4 :
Unterreichenbach — Sporkkl. Pforzheim 1 :4
Germania Brötzingen — Niefern 8 :1

Staffel 5 :
Frankonta — Daxlanden 8 :4
Ettlingen — Neureut 1 :1
Beiertheim — Rüppurr 5 :1
Knielingen Südstern 0 :4

Staffel 6 :
Grötzingen — Weingarten 1 :4

Staffel 4 . Die Brötzinger Germanen er¬
kämpften sich die beiden noch zur Meisterschaft
erforderlich gewesenen Geivinnpunkte. Dieses
Mal war der FB . Niesern der Gegner , der
gleichzeitig seine fälligen Spiele beendete . Er
unterlag im Brötzinger Tal tiberraschend hoch,
nachdem er anfänglich ebenfalls mit einer
Ueberraschung ausgewartet hatte . Er brachte
nämlich die Brötzinger zuerst ins Hintertreffen ,
doch dann setzte sich die technische Ueberlegen-
helt der Platzherren durch , die « inen 8 : 1 -Bor -
ipriinq bei der Pause zu verzeichnen hatten.
Nach dem Seitenwechsel hatten die Gäste wenig
zu bestellen , zumal einige Spieler ErmttdunaSf
erschcrnunge » zeigten . Anders ivar dies bei
den Gastgebern, deren stark verjüngte EU
einen » »gcstümen Drang zeigte »nd fünf wei¬
tere Treffer erzielte. Sehr vorteilhaft machte
sich das Mitwirken des früheren Tportklnb-
spielcrö aus Stuttgart , Bühler . bemerkbar, der
für die Platzherren einen gewaltigen Vor¬
sprung bedeutete .

In Unterreichenbach weilte der Psorzhcimrr
SC . mit der Aussicht , doch noch zu einem Ent-
scheidungSkamps mit den Pforzbeimcrn zu kom¬
men . Allerdings nützte ihm sein Erfolg nichts
mehr, weil die Brötzinger bereits das Ziel er¬
reicht haben . Immerhin erwiesen sich die Ein¬
heimischen als scür starke Gegner, die den Füh -
rungstrcfscr bis nach dem Seitenwechsel be¬
haupten konnten . Erst dann setzte sich die
Ueberlegenheit der Gästeelf durch, die dann
viermal erfolgreich sein konnte .

Staffel 5 . Durch den Sieg der Daxlander
über die Frankonen und das Unentschieden
der Nenreuter in Ettlingen ist Darlanden von
dem Tabellenführer Neureut nur noch einen
Punkt entfernt . Einen deutlichen Steg haben
die Beiertheimer über Rüppurr erzielt und
Südstern konnte sich zwei weitere Punkte gegen
Kntelingen holen . Südsiern »nd Beiertheim
sind punktgleich , doch nimmt Südsiern durch
das bessere Torverhältnis den dritten nnd
Beiertheim den 4 . Platz 'ein . In der zweiten
Hälfte der Tabelle stehen Ettlingen . Rttvpnrr .
Kniclinaen . Den Schluß bilden die Karlsruher
Frankonen .

Bei der Staffel 8 war nur ein Spiel .
Wetnaarte» holte sich in Grötzingen zwei wei¬
tere Punkte und nimmt nun die dritte Stelle
in der Tabelle ein . '

frankonta — Daxlanden 3 :4
Wenn auch die Frankonen dem Abstieg ver¬

fallen sind , fo nehmen sie es , wie das gestrige
Spiel zeigte , weiterhin ernst in ihren Leistun¬
gen . Wenn das Spiel verloren ginsf. fo ist ek
wesentlich dem Umstand zuzuschieben , daß der
Torwächter die Sache nicht mit dem nötigen
Ernst auffaßte und einige leichte Sachen passie¬
ren ließ , die für den Gegner keinen Erfolg
hätten bringen dürfen . Nach 2 Minuten Spiel ,
zeit ging Frankonia in Führung , dann holte
sich aber bald Daxlanden den Ausgleich und
konnte 10 Minute » darauf einen weiteren ,
Treffer für sich buchen. Mit einem Elfmeter
stellten die Frankonen die Partie remis und
mit 2 : 2 ging es in die Pause , Der Treffer , den
die Frankonen nun hinnchmen mußten , war
schon mehr ein Eigentor , doch blieb auch auf
dieses Mißgeschick hin die Mannschaft weiter
gut am Ball . Eine gute Gelegenheit wurde ent¬
schlossen wahrgcnommen und wieder hatte der
Platzbesttzcr den Ausgleich erzielt. Es war in
der 15. Minute nach Seitenwechsel , als sich
Daxlanden noch einmal durchsetzen konnte und
seinen Siegestreffer in das Netz der Franko¬
nen setzte . In den noch restlichen beinahe 30
Minuten boten sich auf beiden Seiten manche
Gelegenheiten, aber es blieb bei dem Sieg mit
4 :3 für Daxlanden.

Grötzingen — Weingarten 1 : 4
Die Weingartener haben sich auf dem gefähr¬

lichen Grötzingcr Gelände sehr gut geschlagen.
Sie führten bei Halbzeit mit 2 :0 , wovon der
.Halbrechte und der Halblinke je ein Tor schie¬
ßen konnten . Nach der Pause waren sich die
Grötzingcr anscheinend besser der Sache bewußt,
daß es um Punkte geht und machten den Gä¬
sten schwer zu schaffen. Aber dennoch kamen
die Weingartener wiederum durch, schossen de»
8. und 15 Minuten vor Schluß auch noch einen
4 Treffer , womit dann baS Schicksal der Grvt -
zinger besiegelt war . Kurz vor Schluß reichte
eS dann dem Gastgeber zu einem Ehrentor .

Beiertheim — Rüppurr 3 : 1
Daß die Beiertheimcr in der ersten Spiel¬

hälfte mit deutlicher Ueberlegenheit das Tref¬
fen führten, geht schon darauf hervor , daß sie.
als man die Seiten wechselte, mit 3 :0 in Füh¬
rung lagen. Der Rechtsaußen, der Mittelstür -
mer Und der Halblinke waren die Torschützen.
Bet Rüppurr wäre» in her Läuferreihe und

in der Verteidigung die Leistungen etwas
schwach, so daß die Beiertheimer , immer die
schwachen Stellen des Gegners gut ausnützcnd,
ihre Treffer anbringen konnten. Als die Sei¬
ten gewechselt waren , brachten die Gäste a » S
Rüppurr geschlossenere Leistungen zustande
und konnten auch bald ein Gegentor erzielen.
Nun schien eS, als ob die Nüppurrer eine bes¬
sere Torausbcute zustande bringen würden,
aber noch einmal rafften sich die Beiertbeimer

• auf und legten gegen Schluß einen guten End¬
spurt vor, aus dem sie zwei weitere Treffer
erzielen konnten .

Ettlingen — Neureut 1 : 1
Es war ein harter Kampf um die Punkte,

stellte sich doch in Ettlingen der Tabellenführer
Neu reut vor. und Ettlingen hatte sich anschci-
ncird vovgenommen . den Gast mit einer Nie¬
derlage nach Hause zu schicken. Es sah auch
anfänglich daiiach ans , denn Ettlingen spielte
die erste Halbzeit fcdjr gut , kam aber mit sei-
neu Borstöße» bei der Hintermannschaft der
Gäste nicht gut an. da diese immer wieder
dazwischen fuhr und alleö zerstörte. Trotz -
dem gelang es Ettlingen doch einmal durch-
zukommen und vor dem Seitenwechsel eine
1 :0-Führung an sich zu reißen. Nun wurde der
Kampf etwas härter , die ungewohnte Wärme
machte sich bei beiden Mannschaften benicröbar.
Neureut erzwang den Ausgleich , aber trotz
aller Anstrengungen wurde von beiden Plann -
schaften nichts Zählbares mehr erreicht und so
teilte man sich in diCiPunkte.

Knielingen — Südstern 0 :4
Obwohl Knielingcn nicht schlecht spielte ,

mußte es diese außergewöhnlich hohe ' Nieder¬
lage hinnehmen. Es klappte eben im Sturm
bei den Knielingern nicht richtig , und wenn
die Südsternlcr vor das Tor des Gastgebers
kamen , versagte auch dort die Hintermann¬
schaft . Die erste Halbzeit wurde mit einem 1 :0 ,
für den Südstern beendet . Nach dem Seiten¬
wechsel war die Aufmerksamkeit bei den Hin¬
terleuten der Kntelinger noch mehr gewichen,
sonst hätte^ eS nicht möglich sein können , daß
innerhalb 10 Minuten der Südstern dreimal
den Torwächter des Gastgebers schlagen konnte
Den Knielingern gelang es nicht einmal einen
Elfmeter , der für sie gegeben wurde, tu das
gegnerische Netz zu bringen.

Tabelle der Staffel 5
«viele gew . UN. Verl . Tore Punkt»

NeureNt 11 9 2 1 48 :13 20
Darlanden 11 9 1 2 29 :1» 19
Tlldlttrn 11 6 2 4 87 :24 14
Beterldcim 11 5 4 3 24 .20 14
Kttltnaen 10 5 1 5 18 :26 11
Rüppurr 12 4 2 7 26 :88 10
tkntkllngen 12 2 3 8 24 :44 7
grantonia 12 1 1 11 18 :49 3

Tabelle der Staffel 8
« viele gew . UN. Verl. Tore Punkt«

Germ . Durlmtz 10 4 4 2 84 : 18 12
Durlach/Au » 10 4 2 4 21 -18 10
Deinaarlen 9 4 3 3 27 :19 11
Söllina -n 10 8 1 « 14 :26 7
Grötzinaen 9 4 2 4 13 :28 10
Blankenloch 10 » 0 5 80 :35 10

ApohJtßwife
Siebe« Leichtathletik - Läuderkämpse hat Ita¬

lien für die kommende Wettkampfzcit verein¬
bart , und zwar vier für die Männer gegen
Griechenland , Jugoslawien , Deutschland und
die Schweiz sowie drei für die Frauen gegen
Deutschland , Belgien und Holland, Außerdem
werden Italiens Athleten voraussichtlich auch
noch die Reise nach Brasilien antreten .

Siegfried Ludwigshasen gewann mit 5 :2 den
Borkampf um die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft im ' Ringen gegen den schwäbischen Mei¬
ster Stuttgart . Der Rlickkampf findet am kom¬
menden Sonntag in Stuttgart statt .

Ei« neuer Radwcltrekord war das Ergebnis
eines Zweikampfes des holländischen Weltmei¬
sters Arte van Blict mit seinem Vorgänger,
Tcherens in Brüssel, van Bliet verbesserte den
Rekord im 500 Nieter Zeitfahren ohne Schritt¬
macher. den bisher der Franzose Michard mit
20,8 seit acht Jahren hielt, aus 20,6 Sekunden.

Zu seinem sechsten k.o -Sicg in ununterbro¬
chener Folge kam der Hamburger Halbschwer¬
gewichtler Richard Bogt bei den Bcrufsbox -
lämpsen in Hamburg am Freitagabend , wo er
Karl Maier (Singen ) in der 8 . Runde entschei¬
dend besiegte . — Federgcwichtsmcistcr Beck
iDüffclborf) wurde überraschend von Stege¬
mann iBerlins geschlagen.

Ein Ttschtennis-Länderkamps zwischen Un¬
garn und Deutschland findet im Anschluß an
die ungarischen Meisterschaften l2 .— 5. Mai ) in
Budapest statt. Die Ungarn erfochten kürzlich
in Wien einen 7 : 1 -Sieg über die deutsche Ver¬
tretung .

Die dcutsche» Segler kamen bei der Regatta
vor Genua zu neuen Erfolgen . Dr . Eollignon
lBerlin ) gewann eine weitere Wettfahrt der
6-rn-R -Klaffe und Hans v . Reclam -Schlee <Ber -
ltn ) kam diesmal in der Starbootklasse hinter
dem italienischen Boot „Perseo' auf den zwei -
te» Platz.

Torwarts Elotho mit 8 :2 siegreich blieb . Im
Bereich Süd west kamen die Offenbacher
Kickers daheim vor 8000 Zuschauern zur Mei¬
sterschaft. Naclidem das erste Treffen in Kai¬
serslautern am vergangenen Sonntag unent¬
schieden geendet hatte, führten diesmal die
Pfälzer bereits mit 2 : 1 und 3 : 1 als Osfenbach
in mächtigem Endkamps doch noch einen uner¬
wartet hohen 6 :3 -Sicg bcrauSholte und sich da¬
mit die Beteiligung an den Endspielen sicherte .

In Württemberg steht die Entscheidung
noch immer aus . Die Kickers gewannen zwar
mit 2 : 0 gegen den Sportklub , aber auch der
BFB . blieb mit 3 : 1 über die Sportfreunde
siegreich und führt weiterhin in der Tabelle
mit 7 : 1 Punkten vor Kickers mit 5 : 2 und
Sportverein mit 4 : 6 Punkten . Im Sudeten -
land siel die Entscheidung zu Gunsten deS
Turnvereins Graßlitz , der auf dem neutra¬
len Gelände in Bruck seinen Namensvetter aus
Gablonz nach beiderseits müßigen Leistungen
ausschaltete.

Einen überraschenden Führungswechsel gab
cs in der O st m a r k, vor 25000 Zuschauern
standen sich in Wien die führenden Vereine in
einem Doppelspiel gegenüber. Wacker gewann
durch zwei schöne Tore von Walzhofer und
Reitermalier mit 2 :0 gegen Austria , während

-der Altmeister Rapid von Admira bei der
Hahnemann ausgezeichnete Stttrmerleistungen
zeigte , 1 :2 geschlagen wurde, Wacker hat sich
durch diesen Sieg mit 17 : 9 Punkten an die
Spitze der Tabelle gesetzt , während Rapid
dichtauf mit 16 : 8 folgt .

Waldhof vor der Meisterschaft
SB . Waldhos - BfR . Acheru 18 : 1

Die größten Aussichten auf die badische Fuß¬
ballmeisterschaft hat der SB . Waldhos , der am
kommenden Sonntag in Berlin das Tscham-
mer- Pokalsptel gegen den 1 . FC . Nürnberg
bestreitet. Gegen den BfN . Achern setzten die
Waldhöfer zahlreiche Ersatzspieler ein , um vor
allem ihre jungen Kräfte zu schonen. Trotzdem
langte es zu einem zweistelligen Erfolge mit
10 : 1 <4 : 0) Toren . Die spielfreudigcn Gäste
kamen über einen lobenswerten Eifer nicht
hinaus und unterlagen der besseren Technik
der Gastgeber.

Der Tabellen st and :
1 . SB . Waldhof 7 24 : 6 11 : 8
2. BfR . Mannheim 8 27 : 14 9 : 7
8 . BfB . Mühlburg 8 14 : 10 9 : 7
4. FC . 08 Birkenfeld 9 17 :22 9 : 9
5 . Freiburger FC. 8 12 :14 8 : 8
6. BfR . Achern 10 10 :88 4 : 16

Eindeutig überlegen
Mit einem eindeutigen 10 : l (4 :0 ) »Siea über

den VfR . Achern kam der SV . Waldhof der
Meisterschaft von Baden ein gute » Stück
näher . In Anbetracht des bevorstehenden Po -
kalcndspiels schonte Waldhof die jungen Spie¬
ler Fan '

z und Erb , auch Pennig und Mater
sowie der Torhüter Dcichle waren diesmal
nicht dabei . Denilnoch gab cs den ' erwarteten
Sieg . Der technisch überlegenen Spielweisc
Waldhofs konnte Achern lediglich einen lobens¬
werten Elfer entgegensetzen . Dieser mit viel
Energie aufgebaute Widerstand brach aber nach
dem Wechsel in de » verivirrcndc » Kombina-
tinoSzügen der Mannheimer zusammen . BiS
zur Pause hatten Pscifscr (drei) und Günde-
roth schon vier Tore vorgclcgt. Gleich nach
dem Wechsel erzielte Achern » gefährlichster
Stürmer Bvsselmann das einzige Gegentor.
Waldhofs Spieler erzwangen dann noch wei¬
tere 6 Tore , die Btelmeier lzwei ) , Siffling 4
lzwet ) , Pfeiffer » nd Heermann erzielten. —
2000 Zuschauer , Schiedsrichter Albrecht lManu -
heim ) .

Wie Waldhof das Elückslos zog
Die Entscheidung zugunsten von Waldhof

Mannheim ist auf eine eigenartige Weise gefal¬
len. Zischek , der Spielführer von Wacker Wien,
wurde zuerst aufgeforüert, ein Los zu ziehen .
Der Wiener überließ dem Waldhof- Spielsüh-
rer Heermann den Vortritt mit der scherzhaf¬
ten Bcmerkuiig, er möge zuerst seine Niete
ziehen . Der Mannheimer ließ sich nicht nöti-
gen und 'zog das Siegeslos ! Darob Freude auf
der einen, Enttäuschung aus der andere» Seite .

Nachdem das letzte Länderspiel zwischen de
Fußballmannschaften von Belgien und Holanö mit einem sensationellen Sieg der Be
«i » vlan 7 : 1 geendet hatte, gelang Holland v°
45000 Zuschauern gestern in Amsterdam eiv
überraschend sichere Revanche . Die Niederlärder führten bereits bei der Pause durch glär
zende Durchbrüche ihrer Außenstürmer mit 8 :
und errangen schließlich mit 4 :2 Toren eine
verdienten » ieg.

Nische Halbschwergewichts-
Musiua.

und Europameis

Sechs deutsche Fahrrad -Fabriken , und zwar
Dianiant , Türkopp . Expreß, Phänomen , Presto
und Wanderer , haben für die kommenden gro¬
ßen Straßenrennen in- qesamt 40 Berufsfahrer
verpflichtet , die am 2. , 5. und 12 . Mai den
Kampf >,m die deutsche Straßenmeistcrschaft
aufnchmcn »»erden. Adler und Viktoria haben
in diesem Jahre keine Fabrikmannschaften.

Weitere deutsche Segler - Siege gab es bet
der Regatta vor Genua. Hans v. Reclam-
Schlee lBerlin ) kam mit „Avalon IX '

z » einem
weiteren Sieg in der Starbootklasse nnd Dr
Colliqnon lBerlin ) gewann mit „Michel ITT *
die zweite Wettfahrt der 6- m -R -Klass« um den
Verona - Pokal und ist erster Anwärter aut den
Gesamtsieg .

Bayerns Hockeymeisterschaft fiel an den
Nürnberger HTE ., der am Sonntag in Mün¬
chen sein letztes Endrundenspiel gegen die
Hvgg . Jahn überlegen mit 6 :2 Toren gewann.
Bei den Frauen bestreiten Wacker München
und Würzburger Kickers am nächsten Sonntag
das Endspiel.

Der deutsche Hockeymeister. TV 57 Frank
furt/Sachsenhausen, gewann das erste Endspiel
um die Sübwest Hockey Meisterschaft gegen den
SC . Frankfurt 1880 mit 1 :0 (0 :0) . — Sttdwest-
frauenmeistcr wurde der SC Frankfurt 1880.

Nürnberg hat Mittelstürmersorgen
Ter 1 . FC . Nürnberg hat für das Endspiel

um den Tschammerpokal gegen WaldhofMann¬
heim am 28. April im Berliner Olympia-
stadion Sorgen , mit der Besetzung deS Mtttel -
ftürmerpostenS. In dem letzten Meisterschafts¬
spiel gegen Neumeyer Nürnberg wurde Janda
als AngriffSftthrer eingesetzt, doch hat sich die¬
ser Spieler nicht recht bewähren könne ».

Qa £aC&t xLe\ SpoAUman*

»r 4

„Sie haben sich leider geirrt , mein Herr !
Fußball wird da hinten gespielt , hier sind
die Kugelstoßer !“

n

„Der Ball ist drin !**
„ Im Tor ? “
„Nein , beim Kaufmann in der Fenster¬

scheibe !“

„Warum laufen denn die so ?“
„Wer zuerst ankommt , kriegt einen FokalP
„Ja , aber wozu laufen denn die andern ?“

"«s -■

„Ich hätte ihn in der ersten Runde nieder -
schlagen sollen , als er noch alleine war !“

Heike M . (4)

Tennis in Rom
Henkel Göpsert unterliege» de Ltesani Taroui

Bei den Tennismeisterschaften von Rom er¬
reichte Frl . Ullstein lDeutschland ) im Frauen¬
einzel durch einen Drcisatzsieg über die Italie¬
nerin San Donnino die Schlußrunde, in der
die Italienerin Manzutta die Gegnerin lein
wird. Der Jugoslawe Puncec gcn»ann dasHer -
rencinzel im Tennisturnier nm die Meister¬
schaft von Rom tm Endspiel in fünf Sätzen ge¬
gen den Rumänen Tanancöcu .

Im Kampf um den Pokal , der Nationen tra¬
fen bei den Tennismeisterschaften von Rom im
Münncrdoppel Henkel ^Göpfcrt mit de Stefan ! /
Saroni zusammen . Die Italiener gewannen
nach prächtigem Widerstand der Deutschen nach
fünf Sätzen mit 1 :6 , 6 :4 , 1 :6, 6 :4 . 11 :8 . Im ent¬
scheidenden fünften Satz war unser Paar nach
einer 4 : 1 , 5 : »-Fühliiig dem Sieg sehr nabe ,
doch ging der entscheidende Satzball verloren .
Die größere Ausdauer der Italiener und ihre
längere sorgfältige Vorbereitung gaben zum
Schluß des Kampfes den Ansschlaq . In der
Endrunde treffen de Stefani ' Taroni mit den
Jugoslawen Punccc -Paliada zusammen , die
dem zweiten italienischen Paar Eneelli 'Vido
mit 6 :3 , 4 :6 , 6 :2 , 0 :6 , 6 :2 sich überlegen zeigten .
Im Frauendoppel mußte» sich Inge Schu -
mann 'Dieh - Hamcl von den Italienerinnen To-
nolli/San Donnino 6 : 1 , 6 :4 geschlaaen beken¬
nen. Im Kampf um den ersten Preis treffen
die Italienerinnen Tonolli San Tontno auf
das ungarisch - rumänische Paar Somogyi—Be-
rcscu , das die Jugoslawinnen Kovac/Florian
6 : 4 / 4 :6, 6 :8 auSschaltete .

* '

Der Berliner Rotweiß-Clnb veranstaltet
vom 9. biS 13. Mai ein internationales Einla¬
dungs -Tennisturnier , an dem Spitzenspieler
auS Italien , Ungarn , Jugoslawien und
Deutschland teilnehmen werden.
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oim jlcutde das JpoAts
Meisterehren In Jungen Jahren

Im deutschen Schwimmsport hat sich ein
Durchbruch der Jugend vollzogen , der zu den
größten Hoffnungen berechtigt . Das Durch¬
schnittsalter der Sieger bei den Kriegsmet -
sterschaften ist mit 18 Jahren festgestellt wor¬
den . Einige Spitzenleistungen liegen noch er¬
heblich unter diesem Durchschnitt . So kann mit
Plath , Laskowski , Schröder und Köninger eine
starke deutsche 4 mal 288 Meter - Kraulstaffel
gestellt werden , in der Plath mit 28 Jahren
der „Senior " ist , während die anderen noch
unter dem Altersdurchschnitt von 19 Jahren
bleiben .

Biertransport als Boztrainlng
Omar Hermansen , der dänische Amateur¬

meister im Schwergewicht , ist beruflich als
Bierwagenfahrer der bekannten Kopenhagener
Carlberg -Brauerei tätig . Hermansen sieht das
Umgehen mit den Biertransporten als ein
ausgezeichnetes Hilfstraining für das Boxen
an , ist er doch durch seine Arbeit immer in
guter körperlicher Verfassung .
Vater bereitet Behörde vor

Lisl Weber (Bayreuths , die im jugendlichen
Alter von 15 Jahren nach dem erfolgreichen
Abschneiden bei den Hallen Kriegsineisterschaf -
ten jetzt auch bei den Reichswettkämpfen der
HI . in Dresden wieder siegreich war und auch
einen neuen deutschen Rekord im 488 Meter
Rückenschwimmen aufstellcn konnte , hat das
Glück, in ihrem Vater einen Lehrmeister zu
haben . Lisl Webers Vater ist Schwimmeister
im Hallenbad von Bayreuth , so baß Lisl in

ihrem Training immer unter väterlicher Auf¬
sicht steht. Ter Vater hat die Rekorde vorbe¬
reitet — Lisl hat die Bestleistungen geschwom¬
men — und wenn nicht alles täuscht, dann
wird Lisl Weber noch mit Leistungen aufwar¬
ten , die auch international von Bedeutung
sein werden .

Synagoge wird Schwimmbad
Im Zuge der gewaltigen Um - und Neubau¬

ten , die sofort nach der Besetzung der befrei¬
ten Ostgebiete einsetzten und die zu einem ge¬
wissen Teil auch dem Sport zugute kommen ,
wird in Posen eine bemerkenswerte Umgestal¬
tung vor sich geben . Tie auf dem dortigen
Fischmarkt stehende Synagoge wird , zumal sie
ihrem bisherigen Zweck in der jetzt judenfreien
Stadt nicht mehr dienen kann , zu einem Hal¬
lenschwimmbad umgebaut werben . Große Bau¬
arbeiten stehen auch im Generalgouvernement ,
in Krakau , vor ihrer Verwirklichung . Die dor¬
tigen Sportanlagen sind entweder unvollstän -
öig oder in einem derartig schlechten Zustand ,daß sie nicht ohne Bauten betriebsfähig zu
machen sind . Generalgouverneur Reichsmini¬
ster Tr . Frank hat , um diesem Uebelstand ab¬
zuhelfen , aus eigenen Mitteln einen Betrag
von rund einer Million Zloty bereitgestellt .

Gibt es Grenzen im Stabhochsprung ?
So hervorragend auch andere Verbefferungen

der Weltrekorde auf dem Gebiete der Leicht¬
athletik sein mögen , in keinem Falle können
die Ziffern die Bedeutung der Leistung so
unterstreichen , wie das im Stabhochsprung in

Erscheinung tritt . Jetzt hat der Amerikaner
Warmerüam die Weltbestleistung auf diesem
Gebiet auf 4,57 Meter gebracht . Wo liegt die
Leistungsgrenze im Stabhochsprung ? Es ist .
eine fabelhafte Leistung , 4,57 Meter zu über¬
springen ; aber amerikanische Fachleute haben
schon früher den Standpunkt vertreten , daß ein
Ueberathlet , der die Beherrschung der Technik
mit der Schnelligkeit eines Sprinters und der
Kraft eines Hammerwerfers zu verbinden ver¬
mag , Höhen von 4,78 bis 4,80 Meter erreichen
dürfte . Alle Sjvraussagen von Rekorden haben
meistens zuerst wie ferne Zukunftsmusik ge¬
klungen . Für den Stabhochsprung dürfte in -
deffen die Feststellung gelten , daß die letzte
Grenze hier bestimmt noch nicht erreicht ist.

Italiens neuer Mittelstürmer
' Comm . Pozzo , der - Leiter der italienischen
Fußball -Nationalmannschaft ist in dem von
Italien gegen Rumänien mit 2 : 1 gewonnenen
Länderspiel einen großen Schritt weiter ge¬
kommen . Er hat eine Neuaufstellung der
italienischen Elf gefunden , die sich in ihren
Grundzügen bewährt hat . Es wird wohl für
das Spiel gegen Deutschland am 5. Mai in
Mailand noch mit einigen Aenderungen zu
rechnen sein , aber den Stamm der Vertretung ,
hat Italiens Fußballkapitän beisammen . Es
ist ihm vor allem gelungen , wieder einen stär¬
keren Angriff zu bilden . Mit der Wahl von
Sergio Bertoni von Genua 93 als Mittelstür¬
mer hat Pozzo eine glückliche Hand gehabt .
Bertoni , ein erst 24 Jahre alter Spieler ,
scheint berufen , der neue Angriffsführer der
italienischen Mannschaft zu werden . Er ist
neben dem alten Mittelstürmer Piola , mit dem
er auch einen Platztausch vorgenommen hat ,
sehr gut ins Spiel gekommen .

Deutychland der fportlithe Mittelpunkt
Neue nationale und internationale Groh ereignisse in den kommenden Wochen

Der deutsche Sport hat dank der Förderung
durch die Staatsführung in den Kriegsmona¬
ten die führende Stellung im europäischen
Sportlebcn nicht nur mit Erfolg behaupten
können , sondern Deutschland ist eigentlich noch
mehr als früher Mittelpunkt der bedeutend¬
sten Grobereignisse geworden . Während auch
in den neutralen Ländern das sportliche Leben
starken Beschränkungen unterworfen ist , ver¬
mag der deutsche Sport seine Stellung mit Er¬
folg ständig weiter auszubauen . Im inner¬
deutschen und im internationalen Sportver¬
kehr bringen die kommenden Wochen wieder
eine Reihe von bedeutenden Veranstaltungen ,
wie der nachfölgcnde Ucberblick erkennen läßt .

Der Monat April findet mit den letzten Ent¬
scheidungen am 28. April einen großen Aus¬
klang . An diesem Tage kommt in Berlin das
Endspiel um den Tschammerpokal und
damit eine der populärsten Entscheidungen des
deutschen Fußballsports zur Austragung . In
Magdeburg geht am gleichen Tage die Deut¬
sche Kricgsmeisterschaft der Turner im
Mannschaftskampf der Männer vor sich. In
Rom findet der Tennis -Länderkampf Italien —
Deutschland seinen Abschluß.

Die Ereigniffe des Monats Mai finden am
5 . Mai einen großartigen Auftakt . In Mai¬
land steigt der mit Hochspannung erwartete
Fußball - Länderkampf Italien —
Deutschland . In Stuttgart geht der
Rugby - Länderkampf Deutschland —
Italien vor sich . In Budapest findet der L ä n -
derkampfim Turnen Ungarn — Deutsch,
land statt . Ein Länöerkampf im Kegeln

Deutschland — Ungarn ist für den gleichen
Tag nach Halle oder Halberstadt "in Aussicht
genommen . Mit dem 12. Mai werden dann
die ' Gruppen - Endspiele um die Deutsche
Kriegs - Fußballmeisterschaft auf der ganzen
Linie einsetzcn . In Budapest ist am 12 . Mai
der Hockey - Länderkampf Ungarn —
Deutschland . Die Rad - Fernfahrt Wien —Buda¬
pest ist aus den 11 .—13. Mai festgesetzt . Der
19. Mai bringt in Hannover bas Endspiel um
die Deutsche Rugby -Kriegsmeisterschast . Am
gleichen Tage geht auch die Fußötll -Vorschluß -
runde um den Reichsbundpokal vor sich . Für
die Tage vom 21 . bis 26. Mai stehen die deut¬
schen Kriegsmeisterschaften im Tennis in
Braunschwcig auf der Terminliste . Weiter sind
für den 26. Mai die Endspiele um die Deutsche
Kriegsmeisterschaft im Hockey lMänner und
Frauen ) angesetzt. Ein Handball - Län¬
de r k a m p s Deutschland — Ungarn ist für
den Monat Mai nach Wien geplant , wie auch
noch andere Ergänzungen der bisher feststehen¬
den Veranstaltungen zu erwarten sind .

Im Nahmen dieser Ausführungen konnten
nur die bedeutcntstcn Großveranstaltungen
ausgezeichnet werden . Wenn man zu diesen
noch die Fülle der weiteren Sportereignisse
aus allen Gebieten hinzuhält , dann ergibt sich
ein denkbar eindrucksvolles Bild , das zugleich
aber auch wieder ein Beweis dafür ist , wie
sicher sich das Leben im Reich unter dem Schutz
der Grenzen durch die deutsche Wehrmacht ge¬
staltet , und wie dankbar die Nation dem Füh¬
rer sein muß , daß er dem deutschen Volke die¬
sen starken Schutz geschaffen hat .

IlillUlllllllllllUtHjla

SU
Ein Film mit WM» und launel

3xau Mach Utah
mit teny Marenbach, Hans
Söhnker , Fritz Odemar , Hildo

Hildebrand .
Beginn: 4 .00, 6.10, 8.30*Uhr
Jugendl . nicht zugelassenl

Heute letztmals !

Das Abenteuer geht weiter
]ohanna , HMaria von
Tainad y, Ouitl Well , Paul

Kamp, Theo liegen
Beginn : 4 .00, 4.10, 8.30 Uhr
lugandl . nicht zugelatianl
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Beschränkte Anzahl num .
Plätze sind noch zu haben

Welt -Atlas 1940
ml, den neuen Flnnlendgranzen . Elna HBchirielitungl
AubiI4nm,au»gabe mit 178 sechs- bl» ochtforbigen Haupt, uns Rebe»,
-orten . von brr Meisterhand de» Karthographen rlngrln orftodien.« roflflädimtartrn von ». %. mehr al» 1 m Länge , Wtle Wirttchafi «.
unb physische Karten, Kolonien , » «»politisch« Einleitung , ausschlnh-
reicher Tey , lebendige Ltotisiil. Register mit sther 100000 Rameu.SU» Zeiinngileser brauchen Sie ihn unbedingt , . Berstäudni » der lom .
meuden Ereignisse in aller Welt . Brei « geb. 18 RM . Wenn Sie ihn von
uv« beziehen, inbechiem. RM . zahlbar, ohne Ausschlag. Ers .^ rt :Monatsraten von nur 3* Halle/Saale. Aus Wunsch , Tage ». Ansicht,also keinerlei Risiko. P «stalo »» ibikchhimdluitg Salle/Taal «. 257

Eintracht-Bar
Vollständig neues Programm mit

Ursula (Reine !t

M lif
Ein toller Film ^ ■ -

>annend wie ein Kriminalfilm , lustigheiter wie ein Volksstück.

ln letzter Minute
Jugendliche zugelassenl

KAMMER
Ein leiten gut gelungener Lustspielfilm

Wer kUBt Madeleine
mit Megda Schneider , Albert Matterstock , Hertl

Kirchner, Ernst Waldow u . a.
Jugendliche zugelassenl

Beginn : Wo . 4 Uhr . So . 2.30 Uhr . Ruf 4282

Staatstticater

1 Große » Haus
Montag , M. April. 80—83 Uhr.
10. (letzte) Vorstell, f. Montags ,
sondermiete

Die Hochzeit des Figaro
Kom. Qv . v . Mozart
Dienste «, 88. April . 80- 88.80 Uhr
Selchlols. Borst. iKdff. l

Maria Stuart
Trauerspiel v. Schiller

Kleines The ater
lin der Eintracht )

Mittwoch, 24. April . 20—22.30 Uhr
Hochzeitsreise ohne Manu

Lustspiel von Len»

Graue Haare
verschwinden In
8 Tagen. Große

Erfolge. Näheres
kostenlos (26897)

Gg. Weber ,
Mttnchen 205 ,Klenzestr. 40/1 .

Hämorrnaiden
sind heilbar

auch b. schw.Fällen

I Presp.dChem.lab.
Schneider.Wietbadn

Intravan-N -Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenlndustiie A .-O.

hat sich in Brandfällen
bewährt . »t«

Carl 8 , Woenrle , Imprägnier - Unternehmen rar

Schutz des Holzes gegen
Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruh . , Sllch . rstr . B . 25 — T. lsfess 2846

dar Schl . l . r- und Schdnhaltstllnzarln
und dem Italienischen Meisterpaar

Catalon y Margarita
die man gesehen haben muß , und das Obrige

große Beiprogramm .
Im Kaffee V JK | k| y nub mmh Tanzkapell«

IKUTI I Mm H .WajterBanger

Achtung
Kundebesitzer!

Wir sorge» für ihre« Huud !
Pfrnnftrttnn - Biel« Sorten Hundekuchen und sonstige Futter ,
h^ rnnyrnng . lind Stärkung -Mittel.

Trimmen aller Rassen . Scheren. Biele Bade- n . Pflege .
v ( lt H c » mittel. Tödlich wirkende Pulver usw . gegen Ungeziefer .

Größte Auswahl Halsbänder . Leinen, Ketten,AUSftattUNg . Maulkörbe, « -schirre usw .
Badens einzigstes Hundcspezialhau» für Hnndeariikel

H» «d «svorthans Langr . Karlsruhe . Passage 28 '27. Tel . 8268

Wegen Todesfall meiner Frau suche
ich ehrliche und freundliche (29361

Berküuseriil
Friedrich Uusried . Mengerei ,

Kbe .. Hardiftratz« AI .

f Olli
mit abgeschlossener Fach -
Schulbildung , wenn möglich
aus dem Werkzeugmaschinen¬
bau , zu baldig . Eintritt ges .
Ausführliche Bewerbungen er¬
beten arf (29441)
Maschinenfabrik Kern

In lftrrach (Baden ) .

(Mut mSbl . Zimmer
zu vermieten (9.585
Karlsruhe . Rüppur -
rer Str . R . IH . lks .

Möbl.ZiMMr
zu verm. Ritterstr .
21 , III , r .. Ecke Gar -
tenstr. Neubau . Khe .

(9370 )

Die glückliche
zeigen an

Geburt eines Stammhalters
(29223

Cf
Emma Langer
geb . Schümm

Erich Langer
z . Zt . Soldat

KARLSRUHE , dan 15. April 1940.
Südsndstr . 43
z. Zt Stadt . Krankanhaot

4

möbl. DWWM * *
sofort |S vermieten.
Apostel . Htrschstr . 80,
Karlsruhe . (8877

Zimmer <M“)
gut möbl ., sonn . , sof .
ob . 1. 5 . zu verm.
Khe. , Kaiserftr.14a,H.
Sonnige - (9500

Mauf . -Zi« « er
an Herrn zu verm.
Zu erfr . Khe .. Lach-
uerstr. 26 . II .. r.

53.-WOMM8
Hirschstr .. Khe - zw .
Gartenstr . » . Hirsch -
brücke. 2 Tr . h .. mit
Bad . Sp .-K u . W.-
Maysarde \n gutem
HauS auf 1. v. zu
vermieten. Angebote
unt . 9681 an Hühr^»
Verlag Karlsruhe .

3 Zim .-Wohnuntz
a . 1. 5. 40 zu verrme-
ten . Anzuseh . von 9
Uhr ab. Zähringer -
str . 84 . III .. Khe . ,
b. vruber . (9672

Großes , leere- (9512
Maas . .Zimmer

zu verm . Khe . .
' Kai-

serstr. 8 . III , linke.

Habe » eine Praxis In die S eitens IreSo 14 verlegt

Olga v . Koller
Heilpraktikerin

für naturgemäße Augenbehandlung
Sprechstunden Wochentag « von IS—14 Uhr, außer

Mittwoch Und Samstag (29444

Der öffentliche Vortrag
des Herrn Stedtnsedlxinalret Dr . med. WeiS Ober

„ Bekämpfung des Krebses "
findet heute abend , 20.54 Uhr, im (29244

kleinen Festhallesaal
statt

klein ». groß, kaust ,
verk . n . verleiht . Kbe .
A. veiler . Waldstr.66

.(9668 )

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn
4.00, 4.00
8.30 Uhr

Capitol
Beginn

4.00, 4.00
8.30 Uhr

Teuer¬
taufe

Der Film vom
Einsatz der

deutschen Luft¬
waffe In Polen

Hergesteltt im
Aufträge des Reldts-
lustfahrt • Ministeriums

Jugend in der 1. Vor¬
stellung zugelassen.

TANZ
£ I S E L E Sofienstr . 35

KURSE
Stunden

Achtln Friseuse
in angenehme Dauerstellung gesucht ,
evtl , auch alS Aushilfe f. 3—4 Tage
pro Woche . Angebote unter E 29289
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Offene Stellen

Weiblich
» ür 1. Mat 1940 oder später tücht .

Mädchen
gesucht bei familiärer Bchandlg . u .
geregelter Freizeit . Kochen nicht un¬
bedingt erfordert . , da »weites Mäd¬
chen vorhanden . 129229

Karl (Mroft . Pfor »bcim.Untere Fsvr ingcr Straße 12 .
.Kinderliebes

WlichfjM '
Mädchen

bei guter Behandlg.
auf sofort gesucht .
Angeb . unt . « 29234
an den ^ ührer-Ber .
lag Karlsruhe .

Ehrliche, solide

mit Kochkenntnifsen .
welche schon in Stel .
lung war a . 1. Mai
gesucht . Nicht unter
SO fahren . (29139
Fra « Fritz Wackher ,

Ettlingen ,
Sirchenplatz 1.

Saaltöchter
SrrvtrrsrSllletn
Ztmmermüöchen
5a«s> und
KacheamSöchen
Köchinnen

in Saison - n . JabreSstellungen für
die Kurorte Wildbad und Herreualb
sofort gesucht . (29283
Arbeitsamts - Nebenstelle Wildbad

im Schwarzivald .
Tüchtigetzausnebilsin

129249

die auch im Kochen bewandert ist ,
in kleineren Haushalt 12 Kleinkin -
deri für sofort oder später gesucht .
Angebote erbet , an Frau A . Hildc-
brand , Pforzheim . Blumcnbeckftr . 89

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis zu Jeder
Fertigkeit

Buchführung Abendkurse

Otto Autenrieth
staatlich gapiOtta * kariachrlltlahrat

■arttnrim, Kaisers *». <7, Eingang WaldhomstraBa , Farn spräche « MB*

Eintritt Jederzeit
_ 88848

Tüchtig«

Bedienung
für sofort gesucht .
Ttadtgarteu - Rcftauraat

(9480)
Karlsruhe .

Perfekte

Neöitnvn«
di« nur in guten väusern gearbestet
hat , auf sofort gesucht . Au erfragen

München- Pforzheim .

Tüchtiges . echrltcheS (39968

für gepflegten
sofort oder- aus

MllenhauShalt
1. Mai d . I .

gesucht .
. HauS Carolt ,
Lahr , Nergstratze 28.

3mhr füt sofort oder
>. Mai ein nette» ,
nichi so junge»

Maöibtn
für Küche u . Haus¬
halt . Auch ist Wr.
legenheit gebot ., daS
Kochen u . Servieren
zu erlernen . (29190 )
Such« ferner für so¬
fort od. 1. Mai eine
ehrliche und tüchtige

Bedienung
Angeb. mit Bild und

Zeugnisabschrift , an
Fritz Henninger ,
„Zum Stadtpark ^ ,

Lahr im Sch».

Friseuse
tüchtige Kraft , für
losori gesncht , <9683

Damensaloa
lilla Saiger ,

Kbe .. Philippftr . 16.

Pttilnuli - Mchili
sowie

Miticniäiifttn
auf sofort od . später.
Schriftliche Angebote
an Kaffe« tz. Westens
Khe . , am Mühlburg .
Tor , Kaiferalle« 3.

Telephon 1419 .
Persönl . Vorstellung
ab 1 Uhr nachmitt.

Männlich

Wiiltmr
für « kkm-d- « r» ott M Mafia «« « ftutt .

vauu » t«r » «»M» » B Müller ,
feuIBnitoMMocs. C2Ö807

Stellengesuche

Weiblich

Hungere (9f*M

Kontoristin
mit guten Kenntnisi.
i . Steno , u . Schreib.
Maschine , befand, in
der Lohnbuchbaltung,
lucht auf 1. Iunt
passende Stelle . An .
geböte unt . W91 an
ftührer -Berl . KarlSr .

Aelt,. alleinst. Frau .
tiirtiUlirfierin

sucht Arbeit.
Ängeb . unt . 9684 an
Führer .Verl . KarlSr .

Männlich Zu verkaufen
Funa , Man » sucht

W .Lehrstelle
für sofort Angebote
unt . 9695 an ^ ühr -
Berlag Karlsruhe .

Zu vermieten

Laden
Mit

Wohnung
Bad und Zubehör , auf sofort oder
später zu vermieten . 129859

Firma E ft e l « a » » .
Sarlsrnh «. Herreustr . 12.

Scköne Wohnungen ,» vermiet «» :
Karl -Hofsmaun -Straöe 1

6 Zimmerwobuuug . Bad . Zentral¬
heizung . 2. Stock.

4 ZImmerwohnuug . Zeirtralbctzg ..
4. Stock

Gras - Rbena -Straste 18
5 Zimmerwohnnug , Bad . Etagen¬

heizung . 2 . Stock.
Hirschsirastc 122

6 Zimmer . Badezimmer etc . , Ofen -
Heizung, l . Stock.

Hirsihstrastc 124
4 Zimmer und zwei mit der Woh¬
nung verbundene Mansarden .
Badezimmer . Ofenheizung , 8 . St .

Bangeschält Wilhelm Stöber . Kbe ..
Büvvurrer Strafte 18 . Teievoon 87.

Gegenüber d. Sauptvosi
iKaiserstr .l 1 Trevve boib . 8 ar .. 1
kl . Zimmer, Küche, Bad , Mansarde,
für 190.— monatl . zu verm . Auzn-
seben bei Ara « Schmidt - Staub . Kai -
ferstr . 184. IV. Montag 11 —16 und
18—10 Uhr . Dienstag 0—1 Uhr .

(29281)

Bismarckstr . #7« izentr . , ruh . Lage)
4 Zimmer - Wohnung
mH Bad« . , 1. Stock. Vorderhaus,
zu verurieten . (8974 )

r «l«»b»« T68I . — f , Kaller .

Miefgesuche
Beamter sucht auf 1. S. 40 od . svätcr

1 - 2 .W .-MvßNUNg
Weltstadt — Müblbura bevorzugt .
Angebote mit Preisangabe unter
K 29248 an Nührer - Verl . Karlsruhe .

1—2 Z .-Wohnung
von berufstät . älter ,
ruhig . Ehep. auf 1.
Juni 1919 od . früh ,
ju mieten gesucht .
Pünktlicher Zahler .
Ängeb . unt . SMj89 an
sfübrer-Vcrl . KarlSr .

Kl. SaS . n . (klektro .

SSbler
zu kauf , ges, Preis -
?lngeb. unt . Wüll an
jfuhrer -Berl . KarlSr .

rumoenaniagenfflritro.
sutomatlfdKl
Anlomafchvumve », Wallerenteile »
«ungS- und EnthLrinugsanlage ».

Waslerverfvrg .. Brunnenbau billigst durch
sfr . Amvlsch , Karlsruhe , Amalienstr . 37,
Telefon 88 . Teilzahlung , 24 Monatsraten .
Sofort lieferbar . 162438

Kaufe
SmMseider

Wäsche , mittl . ?fig .
Angeb . unt . 9619 an
Führer -Berl . KarlSr .

Xrsstlsiirrsug «
An - u;. Verkauf

Gut erhaltene»

Mein -
krattrad

zu kaufen gelpcht .
Angeb . unt . K 2922 !
an den Aührer-Ver.
lag Karlsruhe .

Wegen Anschaffung von Flaschengas
einen fast neuwertigen 129287

Schwew -Apparat
Wacker. 129 Lürr . abzuaeben .

Elektro -Barih . Baden -Baden .
Zu verkaufen : 1B29238

1 Srrßftrvm -Mtvk
mit Knrzschluftankcr. 5 PS . , 129/229
Bolt , 1499 n . Ein desgleichen mit
Schleifrinaankcr , S PT . . l29 '229
Bolt , 1499 n . Angebote unt . R 29283
an den stübrer -^ lerlaa Karlsruhe .

Telefon -
Anlage

Siemenr -Reihcnanl . ,
1 Ami u . 5 Nebenst.
mit Gleichrichter u .
Akku, tadcil . . kompl .
abzugcb . Bauatelier
Slöhler, Schliefscnstr.
>1), Tel . 64 . Khe .

(9624 )

LautlmAr
für 85 RM . zu verk,
Kaiser. Baumeister -
str . 2< I . (9666

Kaufgesuche

Alt - Gold
gold. Uhren , alter Schmuck Zahn¬
kronen . Münzstlber . kauft

Goldschmied Amolsch
Herrenstr IS. Gen . Nr . 11/69032

«0—100 PS . « aS. o»«r

Sielklmvtvr
sowie ein 20 PS . Diel«! z» kaufen
Besucht, Angebote »nt . B 29200 an

de« Kübrer-Verlaa Karlsruhe.

Spezial -Wertstitte
für

Revlirlllur-
SchweWnsen
an Kraftfahrzeugen

Kchweisth «trieb
ff . L. Dinge».

Karlste. 22. 1 -1.413».

füt »ie
Bckanntgabi
von

£teigni (|fcn

ist der „fführer- mti
feiner üderragendev
Berdreitung ausge¬
zeichnet geeignet.

Au » diesem Grunde
erscheinen im ..ffüh-
rer- die ffamilien .
Anzeigen fast aus -
nahmSIo».
Diele Bevorzugung

ist ein üderzeugendei
Beweis für die sel¬
tene Beliebtheit , deren
sich der „Führer - in
allen Bevölkerung».
Kreise» erfrent .

Für Faarilien -Anzet-
ge» gelte» ermäßigte

Prelle

hausvemalli!agen
übernimmt in bekannt »uverlälliaer
Weife die bandelsgerichtlich einge¬
tragene Firma (55981
Rudolf Svib , Karlsruhe

Schillcrltrafte 4 .

Postsporlusreln
Dienstag , den 59. 4^ am 99 Wir

außerordentliche
Generalversammlung
im Monlnger
r Stock) .

(Konkordla-Saal,
{29Ku

Versteigerungen

Freiwillige Nerile gerung
Mitswoch. 24. « . Donnerstag . 25.

Avril , biiO Uhr » . ^28 Uhr i . A . ge¬
gen bar und 19 % Aufgeld , wegen
Hausbaltaufgabe 129379

Klosestrahe 44 pari .

. _ _ _ . „ ae
mit tÄemichten . Weck- und Sierili ,
sieravvarate und reichlich Einmach¬
gläser . darunter ca. 59 St . aus 3 «»
»acr Wind, Saftbeutel , Hausapo¬
theke . Kuckucksuhr, Reise- u . Hand -
kofscr . Körbe , viele Bücher lKlasst-
ker n .a .m.f , Bildcr - Rabmcn . Bor -
hänae . Beleuchiunqskörver , schöner
Kristall -Lüfter , Eßzimmer mit Bü¬
fett, Kredenz , Ausziehtisch. Servier¬
tisch . Standuhr , Schlafzimmer mit
1 kompl. Bett mit Haarmatratze u.
Federbetten . Sviegclschrank . Wasch¬
kommode. 3 Nachttische , 3 Stühle ,
Nachtstubl. Messtnabettstelle . Wohn¬
zimmer mit kl . Schreibtisch, Maba -
gonischränkchen. 3 Stühle . Liege-
stubl , Küch« mit Besenschrank, gr .
Anrichtetisch. 3 Borratsschränkchen ,
Schiihschrank mit Wäschefach . Stuhl .
Hocker . Leiter , ferner im Keller 2
Schränke , 1 Kommode.

Bcstchiiguna ab 0 Uhr . Di « Klei¬
nigkeiten komme» zuerst. Möbel am
Donnerstag .

Mmas SM
Bercid . Versteigerer

und Schätzer
Karlsr . . Draisstr . 11

Tel . 2725

Nachlaß Brrttelgrkung
Am DienStag. den 23. Avril 1940 . nach ,

mitl . 2 Uhr. versteigere ich wegen HauS.
haltauflösung (29369

Vorholzstraße 3S , part .
gegen bar und 10 % Aufgeld:

Dalon . best . a . Sofa mit Umbau. Tisch ,
4 Stühle u . kl. Schränkchen Damen¬
schreibtisch . Plüsch-Sofa . versch. Lifche , Bü¬
cherschrank . 3 versch . Kleiderschrünke , wei¬
ßer Kleiderschrank, w . Waschtisch n. 8 w .
Stühle . Bett m . Rost u . Haarmatratze .
Nachttisch , kl. w . Waschtisch , einfache - Bett
mit Rost und Seegrasmatratze . Spiegel .
Stühle . Konfoltisch u . gr . Spiegel . Flur -
aarderobe gr . Bank m . Strohgeflecht, kl.
Bank. Tischchen mit eingebaut. Stehlampe .
Blumenständer . Gartenmöbel : Tisch . Bank,
2 Sessel u . 1 Stuhl ; Badeeinrichtuug: Koh -
lenbadeofen (Kupfer) . tzmaik -Badewanne ,
Wandwaschbecken ; groß. deut,chrr Tevpich .
Thaiselonguedecke . Vetworlagev . Partie
Bücher. Wanduhr . Bilder . Partie Herren-
« . DamenNeider. 1 Paar SA .-Stiefel ,
Leibwäsche und sonstige - .

Besichtigung am versteigernngsteWe atz
1 Uhr.

Eugen Distelbarth
vereidigter Versteigerer

und Schätzer
IkcrlSruhe, Woldstraß« 4,

Telefon 1798,

. . Der Fiitzrer ..
das Blatt

des Erlotges?

Zuschnelden -
AnvrMeren

von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserstratze lÄ , Hl.
Ecke Hirschstratze ,

IODE5 -ANZEIGE
Unsere liebe , treusorgende Mutter, Großmutter, Schwie¬
germutter und Tante (2925A

Frau
geb . Nies

Ist Im Atter von 61 Jahren sanft entschlafen .

Khe .-Orfinwtnkelp 21. April 1940.
Durmersheimer Str . 89

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Emst Kindles
Anne Klndlef
Ernst Klndles
Bete Klndler
August Klndler
Kart
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